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macht auch die Schule keine Ausnahme.
hindurch war die Schule, wie vieles andere, wenn

mit neuesten Marktnotierungen.

Ruſſiſch-pffiztiöſe Deutſchenhetze.

Einen Beweis, wie wenig die ruſſiſche Regierung
ſich in den baltiſchen Provinzen die Lehren des Jahres
1905 zu eigen gemacht hat, und wie ſehr ſie immer
noch geneigt iſt, die Loyalität der deutſchen Balten zu
verdächtigen, bietet eine im Laufe dieſes Sommers er
ſchienene Broſchüre, betitelt „Die Schule in den Oſt
ſeegouvernements. Eine Uberſicht der ruſſiſchen
periodiſchen Preſſe.“ Der Umſtand, daß die im
Buchhandel nicht erhältliche Schrift in der Reichs
druckerei gedruckt und von der Kanzlei des Miniſter
rats ausſchließlich an die höheren Reſſortchefs ver
ſandt worden iſt, ſpricht für deren mehr als offiziöſen

um nicht zu ſagen oſſiziellen Urſprung. Man
erzählt ſich zudem, daß das von echt nationaliſtiſchem
Geiſte erfüllte Elaborat den Beamten deutſch baltiſcher
Herkunft aus Gründen zarter Rückſicht nicht zugeſtellt
wurde, wogegen letztere allerdings an zuſtändiger
Stelle Vorſtellungen erhoben haben.

Gleich die Anfangsworte der Broſchüre geben, wie
der „B. L.-A.“ ſchreibt, ein Bild von der unendlich
gehäſſigen und deutſch feindlichen Tendenz des Ganzen
„Die von der Regierung in den Oſtſeeprovinzen be
hufs Annäherung dieſes Grenzgebietes an das eigent
liche Rußland ergriffenen Maßregeln“, heißt es dort,
„ſtoßen unweigerlich auf den aktiven oder paſſiven
Widerſtand der Deutſchen. In dieſer Beziehung

Lange Zeit

nicht alles, eine „innere“ Angelegenheit des örtlichen
Adels, ſo bemerkt die Okraing Roſſij (nebenbei geſagt,
eines der ſchlimmſten nationaliſtiſchen Hetzblätter).
Als Reſultat ergab ſich eine völlige Germaniſatton
des Gebietes, und ſo ſtanden die Dinge bis zum Re
gierungsantritt Alexanders III. Erſt das Erſcheinen
ſolch energiſcher Beamter wie des Fürſten Schachowskoi
und des Kurators des Rigaſchen Vehrbezirks Kapuſtin
brach den Widerſtand der Deutſchen.“

In dieſem Tone geht es durch ganze 15 Kapitel und
122 Druckſeiten, die zum allergrößten Teil aus einer
Kompülation von hoaßerfüllten Artikeln der vorhin er
wähnten Okraina Roſſij, der Nowoje Wremja, der
Swet und verſchiedener in den baltiſchen Provinzen
erſcheinender deutſchfeindlicher ruſſiſcher Blätter und
ſchließlich auch lettiſch eſtniſcher Organe beſtehen.
Wo aber Stimmen der deutſch baltiſchen Preſſe an
geführt werden, geſchieht es in einer entſtellenden und

verdächtigenden Weiſe. Der erläuternde und ver
bindende Text der Broſchüre (wie bereits bemerkt,
amtlichen Urſprungs) hält ſich übrigens auf dem
gleichen Niveau. Nichts wie Jnſinuationen und
völlig haltloſe Verdächtigungen der von den deutſchen
Balten nun doch ſchon ſo oft bewieſenen Loyalität.
In dem Kapitel „Deutſchtum“ heißt es: „Laut Mel
dungen der ruſſiſchen Preſſe ſprechen die baltiſchen
Deutſchen in ihren örtlichen Organen offen von einer
alldeutſchen Politik, die nicht an die engen Grenzen
der baltiſchen Provinzen gebunden ſein ſollte. Dieſe
Anſicht erinnert ſehr an den Rat Alfred Geiſers in
ſeiner Broſchüre „Die ruſſiſche Revolution und das
baltiſche Deutſchtum (Ausgabe des alldeutſchen
Vereins in Deutſchland), die unter den Balten ſehr
verbreitet iſt. Jn dieſer Broſchüre rät der Verfaſſer
ihnen, im Verein mit den im ruſſiſchen Reiche wohn
haften Deutſchen die Rechte einer ſelbſtändigen
Nationalität in Rußland zu exrringen und dann all
mählich das Band mit dem allgemeinen Vaterland
Deutſchland zu verſtärken.“

Den Höhepunkt der direkt beleidigenden Anzäüglich
keit erreicht aber das offiziöſe Schriftſtück bei ſeiner
Kritik über die Tät gkeit der deutſchen Vereine in den
baltiſchen Provinzen, in dem nachſtehende, jeglichen
Schattens eines Beweiſes entbehrende Schlußfolgerung
gezogen wird: „Dieſe Ausführungen zeigen, daß die
konſpirative Tätigkeit eines Teiles des baltiſchen
Deutſchtums, zudem in Verbindung mit ſeiner Hin
neigung zu einer ausländiſchen Macht, eine ernſtliche
ſtaatliche Gefahr bildet. Deſto mehr muß man aber
über das Beſtreben einiger bedeutender ruſſiſcher
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Publiziſten ſtaunen, in dem baltiſchen Deutſchtum
immer wieder nichts anderes als eine Bruſtwehr alt
adliger Traditionen ſehen zu wollen.“

So weit die dem Miniſterium des Jnnern wohl
nicht ganz fernſtehenden Auslaſſungen, die natürlich
in einem großen Teile des ruſſiſchen Publikums,
welches das baltiſche Deutſchtum nur aus den Spalten
ihrer Hetzpreſſe kennt, den gewünſchten Erfolg hervor
rufen werden. Ein Kenner der Verhältniſſe, dem
dieſes Elaborat von Lüge und Hetze in die Hände
fällt, ſtaunt aber über die namenloſe Skrupelloſigkeit,
mit der hier wieder einmal gegen ein Häuflein Fremd
ſtämmiger, die in zwei Jahrhunderten ihre unwandel
bare Treue zu Kaiſer und Reich bewieſen, verfahren
wird Unwillkürlich fällt der kraſſe Widerſpruch auf,
der zwiſchen ſolch gehäſſiger Verleumdung und der
Kaiſerrede in Riga im Juli d. J. klafft, in welcher
Nikoſaus II. den deutſchen Ritterſchaften Liv Eſt
und Curlands mit herzlichen Worten der unein
geſchrärkten Anerkennung für die allezeit bewieſene
Treue zu Kaiſer und Reich ſeinen kaiſerlichen Dank
aus ſprach.

Der Vorſtand des Landesverbandes der
Fortſchrittlichen Volkspartei für Schleswig-

Holſtein, Hamburg und Lübeck,
hielt an Sonntag nachmitrag in Neumünſter ſeine
konſtituierende Verſammlung ab. Sie war aus allen
Wahlkreiſen der Provinz äußerſt zahlreich beſucht es
mochten ungefähr 70 Delegierte anweſend ſein. Auch
die Verhandlungen legten Zeugnis ab von dem Eifer,
mit dem die fortſchrittliche Sache in der Nordmark
betrieben wird, zugleich auch für die völlige Einmütig
keit, die in der neuen Fortſchrittlichen Vo kspartei
Schleswig Holſteins herrſcht. Der Vorſitzende konnte
hervorheben, daß die verſchiedenen linksliberalen
Richtungen bereits ſeit langer Zelt in den in Betracht
kommenden Landesteilen friedlich miteinander ge
arbeitet haben und daß nun erſt recht, da auch ein
äußerliches gemeinſchaftliches Band den geſamten
Freiſinn umſchließt die Übereinſtimmung in allen
grundſätzlichen Fragen in die Erſcheinung tritt. Daß
auch in taktiſchen Fragen dieſe Kbereinſtimmung vor
handen iſt, bewieſen die den größten Raum der Be
ſprechung einnehmenden Verhandlungen über die
nächſten Reichstags und Landtagswahlen. Hier
wurde hauptſächlich das Verhältnis zu den Nationol
liberalen und zu der Sozialdemokratie diskutiert und
feſtgeſtellt daß über die Stellungnahme zu dieſen
Parteien keine Meinungsverſchiedenheit exiſtiert. Zu
gleich ergab ſich aus den Berichten der Delegierten die
erfreuliche Tatſache daß die entſchieden liberalen Jdeen
ſich immer weiter unter der Bevölkerung verbreiten
und immer neue Anhänger finden, ſo daß die Fort
ſchrittliche Volkspartei den kommenden Wahlen mit
der größten Zuverſicht entgegenſehen kann. Die Ver
handlungen wurden anfangs namens des bie herigen
proviſoriſchen Vorſtandes von dem Abgeordneten
Juſtizrat Waldſtein geleitet; ſpäter übernohm nach
der endgültigen Wahl des Geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes Herr v. Eicken Hamburg das Präſidium als
Vorſitzender des Ausſchuſſes ſtellvertretende Vor
ſitzende ſind die Herren Abgeordneten Dr. Struve
Kiel und Doormann- Hamburg. Der Geſchäfts
führende Ausſchuß wird im Anſchluß an die Vor
ſtande ſitzung des Landesverbandes eine Kundgebung
erlaſſen, die die Stellung der Fortſchrittspartei
SchleswigHolſteins zu den innerpolitiſchen Fragen
präziſieren ſoll.

Den Konſervativen in Mecklenburg
iſt ſchwül zumute. Sie fürchten die liberale Agitation,
die kräftig, namentlich im Kreiſe MalchinWaren, ein
geſetzt hat, und ſie haben wohl auch allen Grund dazu.
Charakteriſtiſch iſt nach dieſer Richtung hin ein „Not
ſchrei“, den vor kurzem die konſervativen „Mecklenb.
Nachrichten“ ausſticßen und in dem es heißt

„Wir hier im Domanium des 4. Wahlkreiſes, Mal
chinWaren, wiſſen kaum noch, daß es einen Bund zur

Vertretung der Landwirte gibt. In den Dominial
dörfern läßt der Bund nichts mehr von ſich hören
Seine Mitgliederzahl iſt in den Dörfern gering, den
Mitgliedern des Bundes fehlt jede Führung und jeder
Zuſammenſchluß. Bundesblätter findet man ſelten,

Um ſo rühriger iſt in den Dörfern die frei
ſinnige Agitation Freiſinnige Vereine haben
ſich gebildet. Verſammlung auf Verſammlung wird
abgehalten. Auf das lebhafteſte agitiert der freiſinnige
Vereinsſekretär Lau, der ſeinen Lehrerberuf an den
Nagel gehängt hat, um ſich ganz der freiſinnigen Agi
tation zu widmen. Dieſe Agitation iſt nicht ohne
Erfolg geblieben, wie man am beſten daraus erſehen
kann, daß die bislang ganz verſchwundene „Roſtocker
Zeitung“ in den Bauernhäuſern wieder auftaucht!
Herr Lau iſt ein gewandter und nicht unge
ſchickt er Agitator. Seine Verſammlungen ſind be
ſucht. Mit großer Begeiſterung trägt er ſeine
falſchen Lehren vor; mit Schimpfen auf die
Reichsfinanzreform, mit Entſtellungen der Verfaſſungs
verhandlungen macht er Eindruck. Seine Darlegungen
der Klöſter und Steuerverhältniſſe in unſerm Lande
treiben einen Keil zwiſchen den größen und kleineren
Beſitzer.

Nirgends werden ſeine falſchen Darlegungen
widerlegt. Rafft der Bund der Landwirte ſich nicht
bald zu einer ſcharfen Gegenagitation auf, beharren
die Konſervativen in ihrer vornehmen Jndolenz, dann
werden ſie bei den nächſten Wahlen einen Zu
ſammenbruch erleben. Es genügt auch nicht
als Gegenagitation, doß im nächſten Winter irgendein
Berliner Bundesredner auf Schuſters Rappen ankommt
und einige Verſammlungen abhält, während unſere
eingeborenen Ritter zu Hauſe bleiben. Die Herren
müſſen ſelber kommen. Sie müſſen ſelbſt darlegen,
aus welchen Gründen ſie auf dem Landtage die Ver
faſſungs vorlage der Regierung abgelehnt haben. Dies
iſt doch gar kein ſo ſchwieriges Unternehmen Sie
brauchen doch nur zu zeugen, daß dieſe Vorlage das
Domanium ganz unberückſichtigt gelaſſen hat, daß die
Steuern ſich bei Annahme derſelben unendlich ſteigern
würden. Jetzt aber, nach den Ausführungen des Herrn
Lau, denen niemand widerſpricht, bildet ſich
die Bevölkerung im Domanium ein, daß die Ritter
nur um deswillen die Vorlagen ablehnen, weil ſie ihre
Macht behalten und keine Steuern zahlen wollen.
Aufklärung iſt dringend not! Sonſt erleben wir es,
daß ein Freiſinniger oder ein Sozigldemokrat als Ver
treter des 4 Wahlkreiſes in den Reichstag einzieht.
Die „Roſtocker Zeitung und Herr Lau haben bereits
die Parole ausgegeben keine Stimme einem Bündter
oder Konſervativen! Lieber ein Sozialdemokrat als
ein Junker!“

Dieſe Ausführungen ſind ja recht ſchmeichelhaft für
die Fortſchrittliche Volkspartei. Aber unſere mecklen
burgiſchen Freunde werden ſich durch dieſen Schmer
zensſchrei nicht in ihrer unermüdlichen Aufklärungs
arbeit beeinträchtigen laſſen. Sie wiſſen nur zu gut,
daß die konſervative Agitation mit den Mitteln des
wirtſchaftlichen Druckes zu arbeiten pflegt und daher
nicht unterſchätzt werden darf ſelbſt wenn ſie zur
zeit ſchläft!

Ein liberaler Preßverein für Bayern.

Der jüngſt begründete liberale Preßverein
für Bayern wird mit einem Aufruf eingeführt, in
dem es u. a. heißt:

„Die Zentrumspreſſe hat auf der ganzen Linie zum
rückſichtsloſen Kampf gegen die liberale Preſſe aufge
fordert. So hat vor kurzem ein klerikales Blatt mit
geteilt, daß in Boyern ein hoher Betrag gezeichnet ſei,
der im weſentlichen dazu dienen ſoll, unter Be
ſeitigungderliberalen Provinzzeitungen
der klerikalen Preſſe das Feld zu erobern.

Der Liberalismus würde ſeine ſtärkſte Waffe mit
der Prelsgabe ſeiner Preſſe verlieren, die bisher ſchon
die größten Opfer im Dienſte der liberalen Preſſe ge
bracht hat, wofür ihr herzlicher Dank gebührt.



Der Wirkſamkeit, die neben dem Zentrum mit
ſeinem „Katholiſchen Preßverein für Boyern“ und
dem Auguſtinus Verein auch Sozialdemokratie und
Bund der Landwirte entfalten, um die liberale Pro
vinzpreſſe zu vernichten, muß die geſamte liberale Be

wegung wie ein Mann entgegentreten.
Ob Rechts ob Linksliberalismus, ob große oder

kleine Preſſe, hier handelt es ſich um Eure gemeinſame

Sache Hler muß gelten: Einer für alle, alle
für einen!Auf einer Konferenz der liberalen Provinzpreſſe
fand allgemeine begeiſterte Zuſtimmung der Gedanke,
einen liberalen Preßverein ins Leben zu rufen. Als
ſeine Hauptaufgabe wurde bezeichnet die Unterſtützung
vor allem der liberalen Provinzpreſſe, die
Schaffung der Möglichkeit engſter Fühlung unter ſich
und mit den parlamentariſchen Vertretern des Libe
ralismus, Rechtsſchutz gegenüber den moraliſchen und
wirtſchaftlichen Schädigungen ſeitens der politiſchen
Gegnerſchaſt, kurz die Durchführung der vollen Soli
darität des Liberalismus und ſeiner Preſſe

Es wäre ſehr erwägenswert, ob das bayeriſche Bei
ſpiel nicht in geeigneter Form auch von den Liberalen
anderer Gegenden und Bundesſtaaten nachgeahmt
werden könnte.

Die Rieſenausſperrung in der Metallinduſtrie

zum 8. Oktober ſchien nach den am Diestag früh vorliegen
den Nachrichten zur Tatſache werden zu wollen, da nach
einer, wie ſich jetzt zeigt, durchaus einſeitigen Darſtellung
vor verſammeltem Kriegsvolk die Verhandlungen in Ham
burg geſcheitert ſein ſollten. „Wolffs Bureau meldet vom
Montag aus Hamburg: In der heute abend abgehaltenen
Verſammlung der Mitglieder des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes, die von über 5000 Perſonen beſucht war, er
ſtattete der Bevollmächtigte Otto Franz über den Gang
ber Verhandlungen mit den Arbeitgebern Bericht. Er
teilte mit, daß die Verhandlungen ergebnislos verlaufen
ſeien. Der Vorſtand des Deutſchen Metallarbeiterver
bandes habe nunmehr beſchloſſen, die von dem Verband
der Induſtriellen angedrohte Ausſperrung anzunehmen
ſo daß jetzt die Ausſperrung von 400000 bis
600000 Arbeitern bevorſtehe. Die Verſammlung
nahm den Beſchluß mit lebhaftem Beifall auf und ge
nehmigte einſtimmig die von der Verwaltung vorge-
ſchlagenen Maßnahmen, wie die Ausſchreibung eines
Extrabeitrages von einem Tagelohn für alle noch in Arbeit
verbleibenden Mitglieder und den Verzicht der von der
Ausſperrung Betroffenen auf jede Unterſtützung während
der erſten vierzehn Tage der Ausſperrung Ferner ver
zichten die Angeſtellten und Beamten des Verbandes auf
ein Monatsgehalt.

Nach den letzten Meldungen iſt übrigens die Tür zu
einer Verſtändigung noch weitere zwei Tage offen geblieben.
Wie „Wolffs Bureau aus Hamburg meldet, wurden
Dienstag vormittag trotz des Beſchluſſes des Metallarbeiter
verbandes die Einigungsverhandlungen zwiſchen
der Kommiſſion des Geſamtverbandes deutſcher Metall
induſtrieller und den Vertretern der Arbeiterorganiſationen
weitergeführt. Von ſeiten der Arbeitgeber
wurden einige Konzeſſtionen gemacht. Von der
Annahme oder Ablehnung der Einigungsvorſchläge durch
die Arbeiter hängt es nunmehr ab, ob am Sonnabend die
Ausſperrung in der geſamten Metallinduſtrie erfolgt oder
nicht. Die Arbeitervertreter haben erklärt, eine de finitive
Antwort bis Mittwoch abend 8 Uhr erteilen zu
wollen.Außerdem wird noch gegenüber der Auffaſſuug, als ob
die Ausſperrung der Metallarbeiter unvermeidlich wäre,
von „maßgebender Seite mitgeteilt, daß die Verhandlungs
kommiſſion des Geſamtverbandes Deutſcher Metallindu
ſtrieller die beiden Parteien näher gebracht und
prinzipiell wichtige Konzeſſtonen für die Arbeiter auf den
Werften erreicht hat. Es handelt ſich nur noch dar
um, daß die Arbeiter unerfüllbare Forde
rungen aufgeben und ſich mit dem begnügen, was
bei der augenblicklichen Lage des Schiffbaues gegeben
werden kann.

Danach ſcheint es ſich in der Verhandlung der Arbeiter
vom Montag abend um einen blinden Lärm gehandelt zu
haben.
h

Politische Cebersicht.
Geſterreich- Ungarn In den Vororten Krakaus

(Galizien) haben zahlreiche Hausſuchungen ſtattge
funden, bei denen eine große Zahl von Schriftſtücken und
Waffen beſchlagnahmt wurden. Vierzehn junge Leute,
durchweg aus Ruſſiſch Polen, wurden verhaftet; vier da
von wurden wieder auf freien Fuß geſetzt Die un
gariſche Regierung hat, nach einer Meldung der
„Köln. Ztg.“, wider Erwarten keine Einwendung gegen
die Einfuhr einer beſchränkten Menge argentiniſchen
Fkreiſches nach Sſterreich- Ungarn erhoben und die
öſterreichiſche Regierung von ihrer Zuſtimmung verſtändigt.

England. Premierminiſter Asquitb hat Lord
Beresford in einer Antwort auf ſeinen offenen Brief
erklärt, die Regierung ſei vollſtändig durchdrungen von der
Rotwendigkeit, die Oberherrſchaft Englands zur See auf
recht zu erhalten und werde nicht unterlaſſen, alles, was
für dieſen Zweck notwendig erſcheine, unverzüglich vom
Parlament zu fordern. Der preußiſche Pionier-
Teutnant Helm, der „Spion von Portsmuth“ iſt, wie
ſchon geſtern gemeldet, aus der Haft entlaſſen
worden, nachdem zwei engliſche Bürger je eine Kaution von
00 Pfund Sterling geſtellt haben. Helm wird fich ſicher
nicht zum zweiten Mal mit einer patriotiſchen „Miß“ ein
laſſen, die ihn an die Behörden verrät. Das engliſche
Kriegsminiſterium kündigt eine Reorganiſation und
Erweiterung der militäriſchen Luftſchifferſchule in
Farnborough zur intenſiveren Ausbildung in der Flug
terhnik an. Geplant iſt auch die Bildung eines beſonderen
ren Die Schritte, die zur Regelung des

onflikts in der Baumwollinduſtrie unternommen
worden waren, ſind geſcheitert, da die Arbeitgeber
die Vorſchläge der Arbeitnehmer abgelehnt haben.

Hpanien. Nach einer von der Regierung veröffent
lichten Zuſammenſtellung betrug die Zahl der Teilnehmer
an den vom Klerus veranſtalteten klerikalen Kund
gebungen vom letzten Sonntage in ganz Spanien unge
fähr 500 0, was weit hinter den klerikalen Erwartungen
zurückbleibt. In vielen Ortſchaften mußten die Kand
gebungen ganz unterbleiben, da die Bevölkerung ſich kaum
beteiligte. Der Verſuch der Biſchhöfe, die Volksmaſſen
gegen Canalejas zu mobiliſteren, kann danach als endgültig
geſcheitert angeſehn werden.

Türkei Die Nachricht Konſtantinopeler Blätter der
öſterreich- ungariſche Geſchäftsträger Bot-
ſchafsrat Otto habe bei ſeiner Unterredung mit dem Groß
weſir am Montag die Zuſicherung gegeben, daß öſter
reichiſche Banken, darunter der Wiener Bankverein, bereit
ſeien, die türkiſche Anleihe zu übernehmen, wird von
zuſtändiger Seite dementiert Gener a loberſt Frei
herr v. d. Goltz iſt am Montag vom Sultan in Audienz
empfangen worden.

Perſten Die perſiſche Regentſchaft hat. wie von
maßgebender Stelle mitgeteilt wird, Naſrel Mulk end
gültig angenommen. Die perſiſche Regierung hat der
engliſchen und ruſſiſcheu Geſandtſchaft mitgeteilt, ſie habe
erfahren, daß der frühere Schah die turkomaniſchen Stämme
zu einer Revolte aufzureizen ſuche

Gftaſten. Nach einer Meldung wurden die am
80. September in Taofu verhafteten dreizehn
Japaner einem mit einer Ezkorte aus Teline gekommenen
Beamten des japaniſchen Konſulats übergeben Die
chineſiſchen Behörden begründen die Verhaftung mit dem
herausfordernden Betragen der Japaner, die im Bureau
des Präfekten eine Schlägerei angefangen und ihm mit
Gewalttätigkeiten gedroht hätten. Die japaniſche Preſſe
in der Manſchurei verlangt erregt, daß gegen die Chineſen
eingeſchritten werde.

c

Heutschlagn e
Berlin, 5. Okt. Der Kaiſer nahm Dienstag

vormittag im Jagdſchloß Rominten den Vortrag des
Landwirtſchaftsminiſters Frhrn. v. Schorlemer ent
gegen. Die Abreiſe des Kaiſerpaares von
Rominten iſt für kommenden Donnerstag vormittag
in Ausſicht genommen. Auf der Reiſe nach Kadinen
nimmt der Kaiſer, wie berichtet, in Königsberg einen
mehrſtündigen Aufenthalt zum Beſuch des 3. Grena
dierregiments. Die Kaiſerin reiſt mit der Prinzeſſin
Viktorig Luiſe im getrennten Hofzuge von Königsberg
direkt nach Kadinen weiter. Nach den bisherigen
Dispoſitionen werden das Kaiſerpaar und die Prin
zeſſin Viktoria Luiſe bis Montag, 10. d. M., in Kadinen

verweilen
(Prinz Ludwig von Bayern) hat auf das

Begrüßung telegramm des Zentralvereins für
deutſche Binnenſchiffahrt von ſeiner Wander
verſammlung in Würzburg dem Verein ſeinen Dank
ausgeſprochen und der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die gemeinſamen Beſtrebungen, Süd und
Nord auch auf dem Waſſerwege einander
näher zu bringen, von Erfolg gekrönt ſein
möchten.

S (Zu Mitgliedern der Jmmebdiat
kommiſſion) zur Vorbereitung der Ver-
waltungsreform ſind, wie der „Reſchsanz.“
meldet, der Oberpräſident a. D. Wirkl. Geh. Rat
v. Loebell in Charlottenburg und der Landes
hauptmann der Provinz Weſtfalen Dr. Hammer
ſchmidt berufen worden.

S (Ein fortſchrittlich erFrauentag) findet
gegenwärtig in Frankfurt a. M. ſtatt. Den eigent
lichen Beratungen iſt am Montag abend eine öffent
liche Verſammlung vorangegangen, die von Martha
Zietz geleitet wurde und in der Dr. Gertrud Bäumer
über Die Frauen und die Zukunft des Liberallsmus
ſprach. Sie begann, wie die „Frankf. Ztg. berichtet,
mit dem Hinweis auf die Tatſache daß die Konferenz
liberale Frauen aus ganz Deutſchland auf
dem Boden der geeinigten Fortſchrittlichen Volkspartei
zum erſten Male vereinigen ſoll. Dieſe Frauen kommen
nicht als politiſche Neulinge, ſondern ſie bringen
aus ihrer eigenen Bewegung beſtimmte politiſche und
ſoziale Jdeen mit, auf denen ihre eigene Bewegung
beruht und an deren Förderung in einem weiteren
Rahmen ſie nun arbeiten möchten. Die Rednerin
beleuchtete dann den Liberalismus als Weltanſchauung,
ferner die Wirtſchaftsauffaſſung des Liberalismus, der
von Anfang an auf dem Boden des modernen
IJnduſtrieſtgates geſtanden habe. Später habe ſich
das liberale Prinzip mit dem ſozialen verbunden
Wenn der Liberalismus auch ein Gegner des Mili
karismus als einer bloßen glanzvollen dynaſtiſchen
Repräſentation ſei, ſo erkenne er doch die Notwendig
keit einer großzügigen, weitblickenden nationalen Selbſt

erhaltung. In der Diskuſſion ſprachen Maria
Liſchnewska, Dr. Ohr München, der Direktor
des Nationalvereins für das liberale Deutſchland,
Helene Lange Berlin, Klara Leviſohn
Frankfurt. Nach einem Schlußwort von Gertrud
Bäaumer wurde mit allen gegen eine Stimme folgende

Reſolution angenommen „Die Mitarbeit in
der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt eine
Pflicht aller entſchieden liberal ge
ſinnten Frauen und eine Notwendigkeit für die
Befeſtigung und Verbreitung der liberalen Welt
anſchauung und der Stärkung der liberalen Politik
Die Verſammlurg ſieht jedoch in der Anerkennung der
ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung der Frauen eine
ſelbſtverſtändliche Folge liberaler Grundſätze und er

wartet, daß die Mitarbeit der Frauen in der Partei
zu dieſer Anerkennung durch das Parteiprogramm
führen wird.

S (Für den Wahlkreis Meiningen
wurde in einer Vertrauensmännerverſammlung der
Fortſchrittlichen Volkspartei unter einmütigen, herz
ichen Vertrauenskundgebungen Abg. Mäüller
Meiningen am Sonntag wieder als Kandidat auf
geſtellt. In einer überfüllten öffentlichen Verſamm
lung nahm Dr. Müller zur geſamten politiſchen Lage
unter ſcharfer Kritik der Regierung, des ſchwarz blauen
Blocks und der „Zubeil“ Partei und ihren Magde
burger „Ketzergerichts Glanzleiſtungen“ Stellung.
Dr. Müller ſorderte zu einer allgemeinen taktiſchen
Einigung der liberalen Parteien überall,
wo es ſich um den Kampf o rechts und links
handelte, unter ſtürmiſchem Beifall auf. Nur ſo
könne die immenſe kulturelle Gefahr für die politiſche
Entwicklung Deutſchlands, die eine Folge mangelnder
ſlaatsbürgerlicher Erziehung ſei, gebannt werden.
Die Verſammlung nahm folgende Reſolution an
„Die heute in Meiningen tagende Vertrauensmänner
verſammlung des 1. Meininger Wahlkreiſes drückt ihrem
Abgeordneten Dr. Müller wiederholt ihre volle An
erkennung und ihr volles Vertrauen zu ſeiner reichen,
bisherigen Tätigkeit im Jatereſſe des Volkes aus. Sie
hofft, daß die mit Freuden begrüßte neuerliche Annahme

der Kandidatur durch Herrn Dr. Müller von neuem
den Sieg der bürgerlich liberalen Parteien über die
mit verwerflichen Mitteln arbeitende Sozialdemokratie
verbürgen wird. Sie hält zu dieſem Zwecke das
energiſche Zuſammenarbeiten aller libe
ralen Männer in Stadt und Vand, welche den
wirtſchaftlichen Ausgleich der Intereſſen aller Stände
erſtreben und eine mittelſtandsfeindliche
Politik derVerteuerung auch in der ſog. Reichs
finanzreform bekämpfen wollen, für unbedingt vötig.
Sie ruft in dieſem Sinne zu treuer Pflichterfüllung
bei dem bevorſt henden Wahlkampfe alle Liberalen auf.

(Abg. Trimborn) hat in Köln in einer Zen
trumsverſammlung über die politiſche Lage ge
ſprochen und dabei nach einem Bericht der „Kölniſchen
Zeitung als das Ziel, das die verbündeten Regierungen
jetzt verfolgen müſſen, bezeichnet. „Erhaltung einer
zuverläſſigen Abwehrmehrheit gegen die
Gefahren, die der heutigen Staats und Geſellſchafts
ordnung und der Monarchie ſeitens einer weiter er
ſtarkenden Sozialdemokratie drohen. Sammlung
dieſer Mehrheit zu gemeinſamer poſitiver
Arbeit.“ Enne ſolche Orientierung der Regierungs
politik würde, ſo führte der Redner aus, praktiſch
hinauslaufen und die Wiederaufnahme des Fadens,
der im Degember1906 jäh abgeriſſen wurde.
Wollen die Nationalliberalen dauernd mit Zentrum
und Konſervativen zuſammenarbeiten, ſo dürften ſie
nicht den Anſpruch aufrecht erhalten, „im Reiche und
in Preußen müſſe liberal regiert werden. Ferner
erklärte Abg. Trimborn, alſo ausgerechnet ein Zen
trumsmann, daß eine Arbeits gemeinſchaft mit den
Liberalen zur Vorausſetzung habe, daß dieſe den Ge
danken an eine Großblockpolitik, d. h. ein dauern
des politiſches Zuſammenarbeiten mit der Sozial
demokratie, endgültig preisgeben. Der Zentrumsredner
ſtellte noch andere Bedingungen die Arbeitsgemein
ſchaft müſſe ſich vom Geiſt des Kulturkampfs freihalten.
Dann erklärte er, daß zwiſchen dem Zentrum und den
Konſervativen zwar viele Differenzpunkte exiſtieren es
ſei aber ſelbſtverſtändlich, daß die Sympathien des
Zentrums den Konſervativen und nicht den National
beralen gehören. Ein Block zwiſchen Konſervativen
und Zentrum exiſtiert natürlich, auch nach der Be
hauptung des Abg. Trimborn, nicht.

S (Das Miniſterium zu Schwerin) hat
aufs neue eine Verfügung über die mecklen
burgiſche Dienſtſchule erlaſſen, aber nicht etwa
im Sinne der Forderung der Lehrerſchaft Aufhebung
der völlig veralteten und ſchädlichen Einrichtung,
ſondern im Sinne des Paragraphen Eins des mecklen
burgiſchen Grundgeſetzes: Alles bliwwt bun ollen!
Der Erlaß verfügt nur eine Vergrößerung der
Stundenzahl von 8 auf 12, d. h. auf die Zahl der
Schulſtunden der ritterſchaftlichen Sommerſchule. Um
die ſitiliche Gefährdung der Dienſtkinder etwas einzu
ſchränken, wird von der Dienſtherrſchaft ein Revers
verlangt, in dem ſie ſich verpflichtet, dem Dienſtkinde
eine von der Schlafſtätte der erwachſenen Dienſtboten
getrennte Schlafkammer anzuweiſen und das Dienſt
kind überhaupt vor unſittlichen Einflüſſen nach Möz
lichkeit zu bewahren Vernünftige Dienſtherrſchaften
haben auch ohne Revers bisher ſich ihrer Dienſtkinder
angenommen, unvernünftige und deren gibt es nicht
wenige werden ſich um den Revers wenig kümmern,
obwohl bei Nichtbeachtung des Reverſes Zurückholung
des Kindes aus dem Dienſte angedroht wird. Das
Hüten des lieben Viehes“, meint die „Mecklenbg.
Schulzeitung“, wird eben in Mecklenburg noch immer
ſorgſam beachtet als Erziehung und Unterweiſung der
Kinder der unteren Schichten des Volkes. Dieſe Er
ziehung und Unterweiſung der Kinder der unteren
Schichten des Volkes muß in Mecklenburg ein merk
würdig leichtes Gewicht haben.
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Weſtens.) Wie die „Köln. Volksztg.“ aus Rom
meldet, dementiert der Kardinalſtaatsſekretär
formell die Behauptung der „Köln. Ztg.“, weder
Monfſignor Dandini, noch irgend jemand anders
wurde weder offiziell noch privatim von der Kurie
beauftragt, in Köln oder in irgendeiner anderen Stadt
Deutſchlands eine Unterſuchung anzuſtellen.“

(Der Landtagsabgeordnete Adolf
Hoffmann) iſt als ſozialdemokratiſcher Reichstags
kandidat im Wahlkreiſe Eisleben aufgeſtellt
worden, was wohl als ein Beweis dafür zu gelten
hat, daß die Sozialdemokratie nicht ernſthaft auf die
Eroberung dieſes Kreiſes rechnet. Denn bekanntlich
wird von der Sozialdemokratie an der Auffaſſung feſt
gehalten, daß Doppelmandate nicht vergeben
werden ſollen. In der Tat ſind denn auch die
Chancen des fortſchrittlichen Kandidaten,
Pfarrers Fritze, ſehr gut, der ſich ausgezeichnet
eingeführt hat, während der bisherige Abgeordnete
Dr Arendt ganz ausgeſpielt haben dürfte.

Volkswirtschaftliches,
Friede in der Lauſitzer Tuchinduſtrie. Jn

Jorſt iſt am Dienstag die Arbeit in dem vom Streik be
troffenen Tuchfabriken zu den bisherigen Bedingungen
wieder aufgenommen und der über dieſe Betriebe verhängte
Boykott aufgehoben worden.

NAuf dem Verbandstag der Bodenreformer
wurde am Montag die Frage erörtert, welche Rechts
formen eine ſoziale Verwendung des Gemeindegrund
eigentums gewähren und welche Reformen auf dieſem
Gebiet zu erſtreben ſind. Zuerſt ſchilderte Oberbürger
meiſter von Wagner Ulm die Erfahrungen, die die
Gemeinde Ulm mit dem Wiederverkaufsrecht gemacht hat.

Oberbürgermeiſter WilmsPoſen ſprach über die Er
fahrungen, die die Stadt Poſen mit der Ausgabe von Land
zur Wohlfahrts und Armenpflege gemacht hat. Er führte
aus, daß man in Poſen verſucht hat, den kleinen Leuten,
anſtatt ihnen Almoſen zu geben, Land zuzuteilen, damit ſie
darauf Obſt und Gemüſe anbauen können. Das ſei
glänzend gelungen. Die Leute haben ſich durchgebracht,
und auch in geſundheitlicher und hygieniſcher Be
Ziehung habe ſich die Meſhode ganz ausgezeichnet
bewährt. Es ſind 40000 Quadratmeter in dieſer Weiſe
verwendet worden, die zum Teil von gutſituierten Bürgern
geſtiftet worden ſind. Die Erfahrungen ſind ſo gute, daß
Frankfurt, Königsberg und Straßburg jetzt den ähnlichen
Verſuch machen wollen. Die Erfahrungen mit kleinen
Rentengütern beſprach Bürgermeiſter StosbergLennep.
Schließlich teilte Bürge meiſter Schüttemeyer Rhein

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Farmiliennachrichten,

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Vaters und Schwiegervaters

Olhelm Krause
ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank

(Die Verſeuchung des katholiſchen ſeine Erfahrungen mit dem Erbbaurecht mit. Am Dienstag
ſtand die Frage der Reichs wertzuwachsſteuer auf der
Tagesordnung Erſter Referent war Prof Adolf Wagner.
Außer Prof. Wagner ſprachen noch neun Referenten zu
dem genannten Thema. Prof. Wagner trat auch für eine
Mobtiliarwertzuwachsſteuer ein und äußerte u. a. „Wir
kommen nicht darum herum, daß wir von Reichswegen
den Beſitz direkt beſteuern. Jn welcher Form das
geſchieht, laſſe ich dahingeſtellt. Es handelt ſich hier weniger
um prinzipielle Schwierigkeiten als um praktiſche Schwie
rigkeiten. Jch halte es für einen ſchweren Fehler, daß
bei der vorjährigen Finanzreform nicht die ge
plante Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer in
direkter Linie ſtattgefunden hat. Das war ein
ungeheuer ſchwerer Fehler, der ſich in unſerm politiſchen
Leben ſchon jetzt zu rächen beginnt.“

Das Mörder und Erpreſſerpaar Coppins
vor dem Schwurgericht,

Einer der ſenſationellſten Kriminalprozeſſe der letzten
zehn Jahre beſchäftigt von heute, Mittwoch, ab das Leipziger
Schwurgericht, vor dem fich die Brüder Karl und
Friedrich Coppius wegen Raubmordes, Er
preſſung und anderer Verbrechen zu verantworten
haben. Den Gegenſtand des Prozeſſes bilden die aufſehen
erregenden Raubmorde und Erpreſſertaten, die vor etwa
zwei Jahren in Leipzig ſpielten und Furcht und Schrecken
weit über Sachſen hinaus verbreiteten. Die zur Anklage
ſtehenden Verbrechen betreffen zunächſt den Doppelmord
an dem Schriftſetzerehepaare Friedrich, das ſeinerzeit in
ſeiner Wohnung Windmühlenſtraße ermordet und beraubt
aufgefunden worden war. Der oder die Täter waren in
der Weiſe vorgegangen, daß ſie ſich bei dem greiſen Ehe
paar eingemtetet hatten, um nach deſſen Ermordung einen
Raubanfallaufeinen Geldbriefträger aus üben
zu können, der durch eine Poſtanweiſung über einen kleinen
Betrag in die Wohnung der Ermordeten gelockt werden
ſollte Eine ähnliche Tat war kurz vor der Ermordung der
Friedrichſchen Eheleute gegen den Briefträger Rübner
ohne Erfolg und zwar anſcheinend von denſelben Tätern
verübt worden. Die Leipziger Polizei erhielt nun kurz
nach der Ermordung der Eßeleute eine Zuſchrift, worin
mitgeteilt wurde, daß ſich die bei den Ermordeten ge
raubten Sachen im ſtädtiſchen Leihhauſe befänden. Ebenſo
wußte der anonyme Briefſchreiber, daß die Schlüſſel der
Wohnung in ein Kanaliſattonsloch verſenkt worden waren
Die Sachen wurden auch tatſächlich an den angegebenen
Stellen aufgefunden

Kurz darauf beſaß der Mitwiſſer dieſer grauenhaften
Mordtat die Dreiſtigkeit, an den Jahaber der „Jlluſtrierten
Zeitung“, J. E. Weber, mehrere Erpreſſerbriefe zu
ſchreiben, worin er um größere Geldſummen erſuchte,
widrigenfalls er dem Adreſſaten nach dem Leben trachten
würde Die davon benachrichtigte Polizei legte mehrfach

Von Preitag den 7. d. M. stehen wieder

hochtragendeKähe und Kalben
sowie mwenmilehende

Kühe mit den Kälbern
im Gasthof zum goldenen Hahn
zum Verkauf.

Beträge an den von dem Ecpreſſer angegebenen Stellen
nieder es gelang aber niemals ihn zu faſſen. In Briefen

do Reilmann.

an die Polizei höhnte er ſogar darüber, daß er die als
Straßenkehrer verkleideten Kriminalbeamten genau erkannt
hätte, daß ihn aber die Poltzei niemals faſſen werde, a er
durchaus kein gewöhnlicher Verbrecher ſet, ſondern ſeine
Taten gewiſſermaßen aus Sport und Luſt am Rauben und
Morden begangen habe. Jn dem ſechſten Beiefe an die
Polizet hat der Schreiber dieſer vorgehalten, daß ſie auch
den Mordverſuch an der Fabrikantenfrau Wagner, der
im Oktober 1907 unternommen wurde, nicht aufgeklärt
habe Er erzählte ausführlich, wie die bisher in völliges
Dunkel gehüllte Tät vor ſich gegangen ſei, daß der Täter
die Frau ſchon lange verfolgt und ihr dann auf der Treppe
eines Hauſes in der Gottſchedſtraße zwei Schnitte in den
Hals beigebracht habe. Das Meſſer hätte fich aber in der
Boa verfangen, ſonſt wäre die Frau ſicher getötet worden.
Dieſe F au Wagner war früher die Bewohnerin eines
dunklen Hauſes und von ihrem Manne aus Liebe geheiratet
worden. Die Ehe wurde aber bald wieder geſchieden. Der
Ehemann Wagner wurde ſogar unter dem Verdacht des
ÜUberfalles auf ſeine F. au verhaftet. Der Erpreſſerbrief
deutete nun an, daß der Ehemann Wagner zu Unrecht
verhaftet worden ſet, und daß als Mitw ſſer des Anſchlages
c bekannter Leipziger „Schmier- und Preßpirat“ in Frage
omme.

Nach der ganzen Perſonalbeſchreibung konnte damit nur
der Broſchürenſchriftſteller Dr. Arthur Pleißner gemeint
ſein, der fich in ſeinem Bratte energiſch der Intereſſen
Wagners angenommen hatte. Darauf wurde Anklage
gegen Dr. Pleißner erhoben und dieſer auch verurteilt, eine
Aufklärung der dunklen Affäre wurde aber nicht erbracht.
Da erxhtelt Weber vor kurzem durch einen Knaben wieder
einen Erpreſſerbrief Er ſetzte ſich in ſein Auto und fuhr
nach der Stelle, wo der Auftraggeber auf den Knaben
wa tete Nach einer aufregenden Verbrecherjugd wurde
der Briefſchreiber in der Perſon des Angeklagten Coppius
verhaftet. Seine daktyloſkopiſche Unterſuchung ergab, daß
er der Verfaſſer der Erpreſſerbriefe war. Auch die übrigen
Verbrechen ſind ihm und ſeinem Bruder ſchon bewieſen
Wir werden über den Prozß berichten.

Vermmnschtes.
(Uberfall auf ſenyengliſchen Vizekonſul

in Hamburg) Der engliſche Vizekonſul in Hamburg
Oliver wurde Montag nachmittag, als er mit einem Neger
wegen Höhe der Heuer Auseinanderſetzungen hatte von
dieſem mit einem Holzhammer überfallen Erbüßte
dabei mehrere Zähne ein und erlitt Wunden im Geſicht.
Der Täter wurde verhaftet

Kampf im franzöſiſchen Baugewerbe.)
Paris, 83. Okt. Mehrere tauſend Maurer haben be
ſchloſſen, von heute ab entſprechend dem geforderten
Neunſtundentag ſich auf den Bauplätzen anſtatt um
6 Uhr erſt um 7 Ühr einzufinden und falls der Unter
nehmer ſie zur Rede ſtellen ſollte, ſofort in den Ausſtand
zu treren. Der Polizeipräfekt hat umfaſſende Vorkehrungen
getroffen um Ausſchreitungen von Ausſtändigen gegen
Arbeite w llige zu verhindern

r

Täglich Vorſtellungen
(außer Dienstags)Die trauernden Hinterdlkebenen.

Merſeburg, den 5 Oktober 1910.
Kleine Hofwohnung zum 1. Jan. 1911

zu vermieten
Hirten ſtraße 1. ſofort zu vermieten Mälzerſtr. vort.

Mittwoch u. Konunabend 9

Gute Sehlafstelleo

Auktion. kreundliche Nohnund, am un
an ruh ge Leute zu vermieten. Beſichtigung

Stube

zu vermieten

Geräumiger Laden
Gotthardtür 14

II

Am Sonnabend den s Oktober
J. T vormittags 10 Uh ſollen vor dem
e der Feuerwehr in der Johannis-
ſtraße

mehrere ausxangierte Schläuche, ein
Eimerwagen, 4 Waſſertienen uſw

öffentlich m iſtvietend verkauſt werden.
Merſeburg, den 30. September 1910.

Die Feuerlöſch- Deputation

Brauhausstresse 8
iſt eine Wohnung für 300 M. zum 1. Jan.
zit vermieten. Beſicht gung nachmittags
3- 6 Uhr. Näb. Dom 9 bei A. Schurig.
Freundſiche Wohnung,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, per 1. Januar ander wenig
zu vermieten Neumarkt 12.

Eine Wohnung,
zum Preiſe von 600 Mk. jährlich iſt in der

Gutenbergſtraße 1 ver I. Januar 1911 zu
vermieten. Bruno Hoffmann, Baugeſchäft,

Meuſchau r Str. 3.

I. tageClobigkauer Str. 23, 4 heſebare Zimmer,
2 Kammern, große Küche und Zubehör zu
vermieten und l. April 1910 zu be eben

Wegzugshalber eine Wohnung zu ver
mieten und 15. Oktober zu beſiehen. Zu
erfragen Gr Sixtiſtraße 2 II.

Hoſwohnung
für 90 Mk. ſofort oder ſpäter zu beziehen

Neumarkt 64

von 1 2 Uhr. Oelarube 4
Stube, Kammer, nüche zum
I. Januar t vermieten

Wohnung,
Neumarkt 58.

Eine Wohnung, veſehend aus zwei
Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör,
iſt zu vermieten ſofort oder zum 1. Januar
zu bezieben. Näh. Roonftr. 10 part r

Wohnung,
beſtehend aus 5 Räumen, Küche u. Zubehör
n ruhigem Hauſe, 1. Jan. oder I. April
1911 beziehbar, ſofort zu mieten geſ. Off.
unter Etage“ an die Exved. d. Bl. erb.

2Vohnung,
beſtehend aus 6--7 Räumen, Küche und
Zubehör zum 1. April zu mieten geſucht.
Off. unter J P an die Erv d Bl.

Schöncs Hausgrundſtück int Garten

(hoch verzinslich) iſt altershalber jetzt oder

We ſt Pano

ſpäter ſehr preiswert zu verkaufen.
Meuſchauer Straße 13 vart

Herzog Ohrigtian.
Kcilen, IIessina vor nd nach dem

Näh.

Stachel- und Johannisdeerſträucher

Echmale Fte 9.zu verkaufen

hohen Eräheben.

Die neueſten Natur-Aufnahmen,Morgen Zuckerrüven
zum Ausroden zu vergeben.

Gotthardiſtraße 2.
Näheres

Dauer Reſagranon.

am wabraun gefſtrichen,
Stemmleiſte hinten links vor meinem Laden
abhanden gekommen.
abzugeben

1 m
en

lang mit neuer

Gegen Belobnung
Gotthardtür 33.

d Heute

Sohlgehtetest.

Schneidergeſellen
ſucht 9. Waſſermeyer, Welßenfelſ Str. 38.

8 futterſeste Ferkel
ſind zu verkaufen bei

Guſtav Hoffmann, Daspig.

Jung. Hausburſche
findet ſofort Stell ing

Konditorei Lauterbach, Burgſtr. 9.

Möhbliertes Zimmer
per ſof. zu verm Anneuſtr. 2 IL, I.

Ein ſauberes, freundliches
möbliertes Zimmer

zu billigen Preiſen zu vermteten
Unter Altenburg 28 I.

Frdl. Schlafstello offen
Kreuzüraße 5. II

Laden Emtenplan 6
parterre und 1. Etage iſt mit oder ohne
Wohnung per 1. April 1911 zu vermieten

Gut miſehenſe Tiege
t kaufen geſucht oder Lieferung guter
Z egenmilch für Kind

Dr. Ackermann, Karlſtroße 19.

feilenhauerlehrlinge
ſucht ſofort oder Oſtern 1911 unter günſtigen

Bedingungen A. Sehmidt,Feilenbaueret.

Eine Kuh mit Kalh
ſteht zu verkaufen Pretzſch Nr 8.

Junger Mädchen zum Frühetüchtragen

geſucht Gotthardtütr. 40.
Pachleſe- Kartoffeln

Zentner 2,10, verkauft noch 200 Zentner
dieſe Woche
Freygang, Große Ritterkraße 7

Aufwartung
für ganzen Tog ſofort geſucht

Gr. Ritterstr. 15.
Junger gelber ung

zugelaufen Ober Beurg 4.Don am m i s
Johannisstr. 10. Vom Markt 4 Minute

Markt 20 I
an ch

Russiseh ir,
Sehmiedeberger

ro0m.

Moorhäcker.
Bäcler, Garr

Sohwitz- und Kurbader, Nagenes, Bestrahblungen.
Wannenbäder im Abon 12 Stck. 4,60 E.
Gute Heilerfolge bei RKheumatismus, Gicht,

Ischias und Nervenleiden. Vernrut Nr. 345



Besonders preiswerte Angebote
neuer Pamen- und Kinder- Konfektion

Dlegants Damen-Hostünne in eugltöodemn Gesohnagt von ux.

Dlegante Damen-Aostüne in Ia. Lanmgarn, GuBriot Geweben v. u. I

Gang veſonders ein fehſe ch meſte vorzüglich ſenden nach ausprobierten Schnitten gearbeiteten

ostüme in hrauengrössen,
sowie I Hackfisch-gostüme.

Der Abteilung für ſchwarze Damen- Mäntel
widme ich vach wie vor meine größre Aufmerkſamkeit und bringe in beſtbewährten Stoffen und unübertroffener
Auswahl alle Neuheiten der Saiſon ſowohl in anliegenden als auch loſen Formen,

in eleganter Ausführung von Mk. 75—
Des gleichen in einfacherer Ausfübrung und kürzeren Längen von Mk. 20—

Spezialität: Primau Seul Pu etots und Velour Ce ort
nur beſthewäbrte Quil täten, in den Peeis lagen von Mk 100--25.

Pnglische Paletots von Mk. 50-—5.
I Vöche, Pluen, fertige Hleider-Hatinees, Horgenröche, Iupons, halbfertige Roten.

benenhols Anleret

u. Atto Dohbowtz, Versehur,

in vielen deren Fur en 8,75. II Entenplan II. 11 II.
Tnizüekend

a

r und blendendweiß wird die Haut
kurz. Gebrauch der allein echtenAlennilchſeffe Sie

on prachtvollen Wohlgerich von Berg
mann Co. Berlin, 50 Pf.pr. Stck.

DomApotheke, Stadt Apotheke, Fr.
Wirth, Seifenfabrik.la
8 LiegeſtühleMk. 2,15 8 Mk 27,

Enorme Auswahl

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr b.

6092020929900

r lehter-
mit Jean Radern, kräftigen eiſernen
Achſen und Beſchlag, empfiehlt in allen

gangbaren Größen billigſt
die Eiſenwarenhandlung

neueste ernte e Atrehter Import
felne China und Ceylon-Micchuneen

Mk. 160 his M. 5,00 da Pfund
offen und in Paketen

Kaiser Kaffeegesch et kielcineiter
kuropas meter Rösterei-Betrieb. e e

reusserstr. 10.
Fabriken in Viorsen, Düſſen, Spandau, Breslau, Heilbronn, ff. Pflaumenmus

Bassel. Pfd. 25 Pfo.,Mienhagchet Käberſaft

c

v in Doſen un ausgewegen empfiehltFiliale in Merseburg, Gotthardtstraße 28. Carl Elkner, Markt.
kwpfehle pr. Hastringneiseh

und Hammelfleisch.
Baumanm, Goithardtſtraße 27.

Hierzu eine Benlſage.
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eilage um „Slerſebnrger Correſpondent
Nr. 234.

De utſch lang.
(Zuziehung von Schöffen in der Be

rufungsinſtanz.) Zu den Beſchlüſſen der Juſtiz
kommiſſion des Reichstages über die Beſetzung der
Berufungsgerichte ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz:
Nach dem Ergebnis der Donnerstagſitzung muß man
allerdings mit der Möglichkeit eines Scheiterns
der Strafprozeßreform rechnen. Denn es
ſcheint nicht, als ob die Mehrheit des Reichstags auf
die Zuziehung von Laien zu der Berufungsinſtanz ver
zichten wird. Für die Reichsregierung iſt dieſe Frage
aber von ſo prinzipieller Bedeutung, daß einer Abände
rung ihrer Vorlage in dieſer Richtung jedenfalls nicht
zuſt im men wird. Der Standpunkt der Reichsjuſtiz
verwaltung und der Bundesregierung geht dahin,
daß die Beteiligung des Laienelements in der erſten
Jaſtanz genügt, um die Vorteile der Mitwirkung von
Laien in der Rechtſprechung voll zur Geltung zu
bringen. Den Berufungsgerichten, als Gerichten
höherer Jnſtanz, muß gegenüber denen in erſter Jr
ſtanz ein ganz beſonderes Vertrauen und ein ver
mehrtes Anſehen in den Augen des Recht ſuchenden
Publikums durch die Beſetzung mit hervorragend ge
eigneten Richtern verliehen werden. Bei der Hinzu
ziehung von Laien iſt es aber naturgemäß
unmöglich, eine Auswahl nach dem Geſichtspunkt
der beſonderen Befähigung zur Rechtſprechung
zu treffen. Die Aufgabe jedes Berufungsgerichtes
iſt aber dort vor allem die Nachprüfung
der rechtlichen Auffaſſung der erſten Jnſtanz, und eine
ſolche erfordert juriſtiſches Verſtändnis in
nicht geringem Maße. Es iſt auch weiter zu berück
ſichtigen, daß nach eingehenden Ermittlungen, welche
von der Juſtizverwaltung angeſtellt ſind, in einzelnen
Teilen des Reiches, ſo namentlich in ſolchen mit
ſprachlich gemiſchter Bevölkerung, eine aus
reichende Zahl von Laienrichtern für eine
Beſetzung der Berufungsgerichte überhaupt nicht
vorhanden iſt. Dieſer letzte Geſichtspunkt dürfte
für die Entſcheidung der Frage allerdings von aus
ſchlaggebender Bedeutung ſein.

Gei der Nachwahl in Frankfurt
Lebus) haben Konſervative tatſächlich die
Parole der Parteileitung nicht befolgt.
Das wird in einem Eingeſandt an die „Kreuzztg.“,
das dieſe ohne Erwiderung und ohne Kommentar ab
druckt, zugegeben. Der Schreiber des Eingeſandt
wendet ſich gegen die große Erbitterung, die, wie er
meint, angeblich wegen der Reichsfinanzreform im
Volke herrſche und ſpielt gegen dieſe künſtlich geſchürte

Volkserbitterung die Erbikterung der Konſer
vativen aus wegen der „Unwahrhaftigkeit der
liberalen Preſſe“. Hierbei entſchlüpft ihm das
Geſtändnis, daß dieſe tiefgehende Erbitterung“
manchen Konſervativen veranlaßt habe, in Frankfurt
Lebus der Parole der Parteileitung nicht zu folgen.

Jeben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wendenburg blieb bei dem Freunde, bis er die Augen

für immer ſchloß. Dann fuhr er mit der kleinen Eva heim.
Seine Frau nahm das arme Kind liebevoll auf und erzog
es mit ihrer einige Jahre jüngeren Tochter. Beide Kinder
wurden liebevoll beſchützt und behütet von der zarten, vor
nehm denkenden Frau. Während Gabriele die mütterliche
Fürſorge als etwas Selbſtverſtändliches hinnahm, wußte
Eoa genau, daß ſie nur ein Gnadengeſchenk für ſie war. Jn
ihrem Herzen keimte bald eine verehrungsvolle Liebe für
die gütige Pflegemutter. Als Frau Wendenburg dann zu
kränkeln begann, wich Eva kaum von ihrer Seite. Mit für
ihr Alter bewunderungswürdiger Ausdauer widmete ſie ſich
der Pflege der teuren Frau, ſuchte ihr allerhand Pflichten
abzunehmen, die mit einiger Anſtrengung verbunden waren,
und zügelte unmerklich, aber geſchickt das etwas laute und
kindlich rückfichtsloſe Weſen der kleinen Gobriele. Als
Anna Wendenburg ſtarb, wurde ſte leidenſchaftlich und tief
von Eva betrauert. Jhr war eine Mutter geſtorben, eine,
an der ihr ganzes zärtlich emzfindendes Herz gehangen hatte.

Es kam nun langſam ganz von ſelbſt, daß Eva trotz
ihrer Jugend die Zügel des Haus weſens in die Hände nahm.
Mit den Pflichten wuchs ihre Kraft. Und ſie war reifer,
ernſter und ſtärker als die kirdlich zarte Gabriele, die vor
allen körperlichen und geiſtigen Anſtrengungen behütet
werden mußte. Alle Zärtlichkeit ihres Empfindens teilte
Eva nun zwiſchen Horſt Wendenburg und ſeiner Tockhter.
Gabriele vergalt ihr dieſelbe mit gleicher Herzlichkeit. Eva
war ihr Schweſter, Freundin und Mutter zugleich. Jhr
Verhältnis zueinander war ſehr innig und herzlich.

Gabriele war es gewohnt, Eva alles anzuvertrauen,
was ſie bewegte, während dieſe, wer iger mitteilſam,
manches für fich behielt. Bernhard Gerold hatte von
Anfang an in dieſen beiden Mädchenherzen einen Platz
erobert Die kleine Gabi ſchwärmte für ihn zuerſt in kind
licher Weiſe als für ihren Retter aus Lebensgefahr.
Später entwickelte fich dieſes Geſühl zu einer tiefen leiden
ſchaftlichen Liebe.

Und auch das vertraute ſie Eva an Dieſe hatte keimen
und wachſen ſehen, was ihr Herz erzittern ließ. Eoa liebte
Bernhard Gerold ſeit fie ihn zuerſt geſehen, und mit ihrer
tiefen Jnnerlichkeit umſchloß ſie ſein Bild in ihrem Herzen
wie ein Heiligtum. Scheu verſchloß ſie die eigene Liebe.
Sie wußte, das ihr Los Entſagung war. Ob Bernhard

Donnerstag den 6. Oktober 1910.
Er fragt noch ganz naiv, ob die Nationalliberalen
daraus lernen werden.

Volks wirtschaftlichee.
Der Jahrgang 1910 wird für den Rotwein-

handel ein ſehr wenig erfreulicher ſein. Wenigſtens
haben ſich im Weinbaubezirk von Bordeaux die Aus
ſichten för die diesjährige Weinleſe weiter verſchlechtert
wie aus einem Bericht des kaiſerlich deutſchen Konſülats
daſelbſt hervorgeht. Zwar hat das regneriſche Wetter vor
etwa einem Monat aufgehört, die Temperatur iſt jedoch
fortgeſetzt unter dem normalen Stande geblieben. Die
Nächte waren nebelig und geradezu kalt. Der Farbwechſel
der Trauben vollzieht fich unter dieſen Umſtänden ſehr
langſam und unregelmäßig; man kann heute noch an
vielen Weinſtöcken grüne Beeren bemerken. Da man vom
Farbwechſel bis zur Leſe ungefähr vierzig Tage rechnen
muß, ſo wird man vor Mitte Oktober nicht mit dem Ein
heimſen der Trauben beginnen können. Unterdeſſen
richten die Rebſchädlinge Cochylis uno Eudemis auch an
den bislang unverſehrt gebliebenen Weinſtöcken Zer
ſtörungen an, ſo daß die Leſe mit jedem Tage mehr zu
ſammenſchmilzt. Nur eine ganz geringe Anzahl von Be
ſitzern dürfte ungefähr ebenſo viel Wein als im vorigen
Jahr erzielen bei den übrigen wird der Ertrag mehr oder
weniger hinter dem des Vorjahres zurückbleiben, und
manche werden ſogar überhaupt nichts ernten Seit langer
Zeit haben die dortigen Weinberge kein ſo trübes Bild
gewährt wie in dieſem Jahre. Die Aufwärtsbewegung
der Preiſe hat inzwiſchen weitere Fortſchritte gemacht.
Weine, für die der Großhandel zu Bordeaux vor einigen
Monaten 300 Franken nicht hat anlegen wollen, muß er
jetzt mit 500 Franken für das Tonueau bezahlen. Unter
dieſem Preiſe iſt ein Médoe nicht mehr käuflich.

Für die Slektriſierung von Fernbahnen
wird, wie man uns ſchreibt, im nächſten preußiſchen
Eiſenbahnanleihegeſetz eine Summe von faſt 40
Millionen Mark angefordert werden, wovon 17 Mil
lionen für die neu in Angriff zu nehmende ſchleſiſche
Strecke Lauban--Ditters bach und 22 Millionen
für die Strecke Deſſau Bitterfeld beſtimmt ſind,
für die im vorigen Jahr eine erſte Rate von 2 Millionen
zur Verfügung geſtellt war. Dieſe Beträge werden bekannt
lich durch Ausgabe von Staatsſchuldverſchreibungen oder
auch vorübergehend durch Schatzanweiſungen beſchafft. Die
Höhe des Anleihebedarfs im nächſten Eiſenbahnanleihe
geſetz ſteht zurzeit noch nicht feſt; in den beiden letzten
Jahren beliefen ſich die Beträge auf rund 227 und 220
Millionen Mark. Daß ſie im nächſten Geſetz weſentlich
geringer ſein werden, iſt nicht anzunehmen. Die Einbrin-
gung der Vorlage im Landtage dürfte, wie auch in den
früheren Jahren, nach Beendigung der zweiten Leſung des
Etats, alſo gegen Ende März erfolgen.

M Um beſſere Regelung der deutſch fran
zöſiſchen Han delsbeziehungen erſucht der
Deutſche Handelstag in einer Eingabe an das
Reichsamt des Jnnern, worin betont wird, daß die
durch S 11 des Frankfurter Friedensvertrages feſtge
ſetzte gegenſeitige Meiſtbegünſtigung nicht als genügend
ſichere Grundlage für die gegenſeitigen Handelsbeziehungen
angeſehen werden können. Sie ſchließt plötzliche Erhöhungen
der Zollſätze nicht aus und ſchützt die beteiligten Kreiſe nicht
vor Beunruhigungen und üÜberraſchungen. So hat die
kürzliche Erhöhung der franzöſiſchin Zollſätze für Deutſch
lands Handel und Induſtrie nicht unbeträchtliche Nachteile
zur Folge gehabt. Auf der anderen Seite hat die aus
finanzpolitiſchen Gründen erfolgte Aufhebung der Ermäßi
gung der deutſchen Zölle auf Schaumwein und Spirituoſen

Gabi liebte oder nicht für ſie war er verloren. Hier
war eine Gelegenheit, die Schuld der Dankbarkeit abzu
tragen. Jhre Liebe mußte ſie Gabi opfern. Nie hätte ſie
Bernhard angehören können, nun ſie wußte, daß Gabi ihn
liebte mit einer ſolchen tiefinneren Leidenſchaftlichkeit, daß
ihr ganzes Sein darin unterging. So zog ſie ſich ſcheu von
Bernhard zurück, gab ſich Mühe, kühler und herber ihm
gegenüber zu erſcheinen. Aber trotz aller Willens an
ſtrengung konnte ſie nicht verhindern, daß ihre ſchönen
ausdrucksvollen Augen zuweilen verrieten, wie es in ihrem
Herz ausſuh.

Und Bernhard verſtand ſo gut in dieſen Augen zu leſen,
die ſchon ſeine Jünglingsſeele zu heißer Sehnſucht ent
flammt hatten, die ſeit jenem Tage am Rhein unverrückbar
als Leitſtern über ſeinem Leben ſtanden.

Er hatte gearbeitet und geſchafft, immer nur mit dem
einen Ziel vor Augen, ſich Eva einſt erringen zu können.
Er wußte von Wendenburg, welch trauriges Geſchick ihre
Jugend getrübt hatte. All das erhöhte ſeine Zärtlichkeit
für ſie und ſpornte ihn an, etwas zu leiſten, etwas zu
werden, um einſt imſtande zu ſein, der Geliebten ein ſorg
loſes Daſein zu ſchaffen. Nun war er ſo weit, an eine
gemeinſame Zukunft denken zu können, und er wartete
i eine günſtige Gelegenheit ab, ſich ihr Jawort zu er

itten.
Neben Eva hatte er Gabi erſt wenig Beachtung geſcherkt.

Er hatte das hübſche, zarte Mädchen ſehr gern, unterhielt
ſich heiter und unbefangen mit ihr, leiſtete ihr artig Ritter
dienſte und muſizierte oft mit ihr.

Gabriele hatte einen weichen, vollen Bariton bei ihm
entdeckt und ihm nicht Ruhe gelaſſen, bis er einige Ge
ſangsſtunden genommen. Sie begleitete ihn gern zu
ſeinen Liedern, ſtudierte ihm mit Geduld die ſchwierigſten
Sachen ein und freute fich dann wie ein Kind, wenn er ſo
leicht begriff.

Jn ihrem ganzen Weſen ihm gegenüber zeigte ſie deutlich,
wie lieb er ihr war. Trotzdem dauerte es ſehr lange, bis
er begriff, daß ſie ihn mit andern Augen betrachtete, als er
ſie. Da erſchrak er. Jn Zukunft war er doppelt vorſichtig
ihr gegenüber, zugleich aber tat ſie ihm leid, und das Mit
leid machte ihn weich und zarter gegen ſie. Gabi hielt
dieſes Mitleid für den Ausfluß eires wärmeren Gefühls,
und ſie ſehnte mit Ungeduld eine Ausſprache herbei. Eoa
gegenüber klagte ſie leidenſchaftlich, daß er ſie ſo lange
quäle und ſicher nur des halb nicht um ſie zu werben wage,
d die Tochter des reichen Kommerzienrats Wenden-

urg ſei.
So ſtanden die Verhältniſſe an dieſem Sommerabend.

37. Jahrg.
in Frankreich eine lebhafte Erregung hervorgerufen. Dieſ
Unſicherheitinden Zollerhöhungenderbeiden
Länder wirkt lähmend auf den gegenſeitigen
Warenaustauſch; Geſchäfte auf längere Zeit hinaus
laſſen ſich unter dieſen Umſtänden nur ſchwer abſchließen
und Handel und Induſtrie Deutſchlands erleiden dadurch
Schaden. „Eine Anderung des Zuſtandes, ſo wird in der
Eingabe hervorgehoben, kann nur durch die Schaffung einer
gewiſſen Stetigkeit in den Zollverhältniſſen der beiden
Länder herbeigeführt werden. Das wirkſamſte Mittel hier
für ſehen wir in dem Abſchluß eines langfriſtigen
Tarifvertrages. Wir bitten daher, die Reichsver
waltung möge mit der franzöſiſchen Regierung in Verhand
lungen über den Abſchluß eines derartigen Vertrages
eintreten.

Hrovingz und Umgegend
Weißenfels, 4 Okt. Jn der Nacht zum

Sonntag, die etwas friſch war, hatten Spaßvögel dem
luſtigen Kerlchen im Stadtgarten „Weil's mich freut!“
ein ſauberes Hemdchen übergezogen mit dem Zettelchen
„Weils mich friert!“ Das hat andere Nachtſchwärmer
bewogen, auch einmal ihres Geiſtes Witz leuchten zu
laſſen. Sie beſchmutzten die ganze Figur in ordinärer
Weiſe mit Schmierſeife. Ganz richtig bemerkt hierzu
das. „W. Tgbl.“: Ein rechtes Bubenſtück. Der
ſchmutzigen Geſinnung ſeiner Urheber hätte die Seife
beſſer dienen können. Ein hieſiger Schuhfabrik
arbeiter, deſſen Frau vor einigen Tagen das Unglück
hatte, ſich von zwei Fingern die Kuppen abzuſchneiden,
reinigte kurzerhand die Wunden, nahm Zwirn und
Nadel und nähte ſie ſelbſt zu. Dem Anſchein
nach find die Verletzungen bis jetzt gut verheilt;
empfehlenswert iſt jedoch eine ſolche Behandlung nicht.
Denn, iſt die Wunde nicht ſauber gereinigt, kann leicht
Blutvergiftung eintreten, und dann kann die Sache
bedenklich werden.

Aus dem Kreiſe Weißenfels, 4. Okt.
Ernteerträge. Die diesjährige Ernte iſt für
unſere Gegend als eine gute Mittelernte zu be
zelchnen. Die Erträge für die einzelnen Getreide
arten ſtellen ſich bei Winterweizen auf 2000 bis 2400
Kilogramm, bei Winterroggen auf 2800 bis 3000
Kilogramm, bei Gerſte auf 2400 bis 2800 und bei
Hafer auf 2400 bis 3000 Kilogramm pro Hektar
Die Zuckerrübenernte verſpricht qualitativ und quan
titativ günſtiger zu werden, als im Vorjahre und wird
auf 32 000 bis 34 200 Kilogramm pro Hektar be
rechnet. Die Polariſation ergab 16 bis 18 Prozent.
Einen weſentlichen Ausfall gegen die beiden letzten
Jahre zeigt die diesjährige Kartoffelernte mit einem
Ertrag von 16000 bis 18000 Kilogramm. Die
beiden letzten Jahre ergaben allerdings auch außerge
wöhnlich reiche Kartoffelernten. Eine Mittelernte im
preußiſchen Staate wird angenommen für das Hektar
bei Winterweizen von 700 bis 3170 Kilogramm, bei
Winterrogen von 700 bis 3100 Kilogramm, bei Gerſte
von 500 bis 2830 Kilogramm, bei Hafer von 430 bis

Gabriele, die gleich Eva ein feines, weißes Batiſt
kleid mit zartgetönten Spitzen trug, wandte ſich an
Bernhard.

„Jch habe neue Noten, Herr Gerold, wundervolle Sachen
Wenn es Jhnen recht iſt, können wir heut abend noch
fleißig muſizieren.“

Bernhard verneigte ſich.
„Gern, gnädiges Fräulein.“
Aber ſein Blick flog einen Moment ſehnſüchtig zu Eva

hinüber. Er wußte, daß ihn Gabriele lange am Flügel
feſthalten würde und er dann wenig Gelegenheit fand, mit
Eva zu ſprechen.

Bei Tiſch ſaß der Hausherr zwiſchen Gabriele und Eva,
Gerold ihnen gegenüber. Wendenburg liebte eine ange
regte Unterhaltung, neckte ſich mit ſeiner Tochter und Eva
und plauderte in leichter eleganter Art mit Gerold.
Dabei bifleißigte er ſich hauptſächlich Eva gegenüer einer
feinen Galanterie. Seit einiger Zeit hatte ſein Verhalten
gegen ſie eine eigenartige Beimiſchung erhalten, die freilich
niemand auffiel und von Eva ſelbſt harmlos und unbe
fangen aufgenommen wurde.

Allerdings, hätte fie den wahren Grund dazu geahnt,
ſie wäre in tiefſter Seele erſchrocken geweſen.

Horſt Wendenburg empfand durchaus nicht mehr väter
lich ſeiner ſchönen, anmutigen Pflegetochter gegenüber.
Zuerſt nach dem Tode ſeiner Frau, die er herzlich geliebt
hatte, war ihm Evas verſtändnisvolle, innige Teilnahme
an ſeinem Schmerz Troſt geweſen. Langſam verwand er
den Schmerz. Aber wie Eva die Verſtorbene nach und
nach im Haushalt erſetzte, ſo nahm ſie auch unmerklich
mehr und mehr ihren Platz in ſeinem Herzen ein. Evas
ernſtes, reifes Weſen ließ ihm dabei den großen Alters
unterſchied kaum zum Bewußtſein kommen. Eines Tages,
als er, von einer längeren Reiſe heimkehrend, Eva in voll
erblühter Schönheit und Anmut an der Schwelle ſeines
Hauſes neben der zierlichen, kindlichen Gabriele ſtehen ſah,
da erwachte zum erſten Male der bewußte Wunſch in ihm,
dieſes junge blühende Leben an ſich zu feſſeln.

Zunächſt erſchrak er er noch vor der neu erwachten
Leidenſchaft und verſuchte ſie zu erſticken. Aber ſie war
in aller Heimlichkeit ſchon zu ſtark geworden und ließ ſich
nicht ausrotten. Seit ſenem Tage ſah er in Eva nur noch
das ſchöne, begehrenswerte Weib, nicht mehr das Kind.
Und ſeine Leidenſchaft wuchs und vertiefte ſich.

Er fing an, Eva mit zarter Aufmerkſamkeit zu umgeben
und verſtohlen um fie zu werben Sie hielt das alles für
den Ausfluß väterlicher Güte und Liebe und begegnete
ihm mit doppelter Zärtlichkeit. (Fortſetzung folgt



3140 Kilogre mm und bei Kartoffeln von 4500 bis
10 770 Kilogramm.

Naumburg, 4. Okt. Auf dem Gutshofe Berg
Linde wurde geſtern vormittag von einem Leipziger
Automobil das dreijährige Kind eines Gutsarbeiters
überfahren und getötet. Den Chauffeur ſoll
keine Schuld treffen das Kind war in das Automobil
hineingelaufen.

F. Zeitz, 4 Okt. Die Zeitzer Eſengießerei und
Maſchinenfabrik gibt durch Anſchlag bekannt, deß ſie
60 Prozent der Arbeiter zu kündigen genötigt iſt. Das
Etabliſſement beſchäftigt 800 Arbeiter. Die Be
völkerung betrug am 30, September d. J. 33 947.

F. Erfurt, 4. Okt. Die Regierung beſtätigt, daß
im Vlehbeſtande der Stadt Erfurt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen iſt. Aber Erfurt und
Jlversgehofen iſt die Sperre verhängt und ein Teil
des Landkreiſes für bedroht erklärt worden.

F. Delitzſch, 4 Okt. Geſtern nachmittag 1 Uhr
brach auf dem nahen Rittergute Storkwitz Feuer
aus. Binnen kurzer Zeit war eine große, mit
Getreide gefüllte Scheune ein Raub der Flammen.
Der Schaden ſoll ſich auf za. 40000 Mark be
laufen Kinder, die mit Streichhölzern ſplelten, haben
den Brand verurſacht.

Coswig (Anhalt), 4. Okt. Submiſſions
blüte. Dle Ausſchreibung der Kanaliſatſonsarbeiten
ergab, daß die Mindeſtforderung für die Her
ſtellung des Straßenrohrnetzes 67767 Mark
betrug während ſich die Höchſtforderung auf
111767 Mark belief.

f. Köthen, 4. Okt. Auf dem Rittergute im
benachbarten Preuß litz war die Frau des Hoff
meſſters Becker mit dem Reinigen der Wäſche beſchäf
tigt. Als ſie ſich dabei über den großen Keſſel
beugte, verlor ſie das Gleichgewicht und ſtürzte in das
ſiedend heiße Waſſer. Jn hoffnungsloſem Zu
ſtande wurde die Frau nach dem hieſigen Kreiskranken
hauſe gebracht.

F. Kamenz, 4. Okt. Geheimer Juſtizrat Karl
Robert Leſſing Berlin, Ehrenbürger hieſiger Stadt,
der erſt kürzlich unſerer Stadt die Zuwendung von
20000 Mk. zur Errichtung eines Volkswarmbades
machte, hat durch eine neue Stiftung ſeinem Intereſſe
für hieſige Stadt Ausdruck gegeben und unſerer
Leſſing Schule, Realſchule mit Progymnaſium,
10000 Mk. für Stipendienzwecke überwieſen

F. Nordhauſen, 4. Okt. Hier iſt unter den
Wiederkäuern und Schweinen die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Die Polizei
verwaltung hat für die verſeuchten Gehöſte Stallſperre
für Schweine und Wiederkäuer angeordnet. Auch im
Nachbardorf Salza iſt die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen. Wegen Ausbruchs der böſen Seuche
ſind der Viehmarkt und die Tierſchau in der benach
e Harzſtadt Benneckenſtein am 5. d. M. aufgehoben
worden.

t BadSchmiedeberg, 4. Okt. Einen ſchauer
lichen Selbſtmord beging geſtern vormittag der
in der Neuſtraße hier wohnhaſte, etwa 75 Jahre alte
Rentenempfänger Ettlich. Der alte Mann hatte durch
ein Bruchleiden viel Beſchwerden, und jedenfalls in
einem Ar fall von Verzweiflung griff er zum Raſier
meſſer, mit dem er ſich den ganzen Unterleib
durch einen Kreisſchnitt tief aushöhlte
und die losgeſchnittenen Eingeweide dann auf ein
Fenſterbrett legte. Anſcheinend hat der alte Mann
bei dieſer furchtbaren, mit unglaublicher Energie bei
gebrachten Verletzung keinen Laut von ſich gegeben,
denn die in der Nebenſtube bifindliche Frau des E. hat
von alledem nichts bemerkt.

Merſeburg und Umgebung.
5. Oktober.

Der Oktober Umzug kann nunmehr als
beendet angeſehen werden. In größeren Wohnungen
war der Wohnungswechſel gering; auch bei kleinen
Wohnungen hatte es den Anſchein, daß im Verhältnis
zu anderen Terminen nur wenig gewechſelt wurde,
obwohl doch gewöhnlich der Michaelis Wohnungs
wechſel der ſtärkſte iſt.

Die im Intereſſe der Altertumsforſchung unter
nommenen Ausgrabungen auf dem Gebiete der
hieſigen Altenburg ſind für dieſes Jahr vorläufig nach

wöchentlicher Tätigkeit eingeſtellt worden. De
bis zu 4 Meter Tiefe getriebenen Schächte ſind
regenſicher abgedeckt, um die Verſchlämmung derſelben

zu verhüten. Beſichtigt wurden die Forſchungen von
den Herren Regierungs Präſidenten v. Gersdorff,
Provinzial. Muſeums Direktor Reuß und vielen an
dern Jntereſſenten.

Der Verein ehem. 72 er zu Merſeburg ver
anſtaltete am letzten Sonntag im Kaſino eine Abend
unterhaltung mit anſchließendemTanzkränzchen. Der
Vorſtand halte es ſich angelegen ſein laſſen, den Mit
gliedern und Gäſten diesmal einen wirklich intereſſanten
Abend zu bereiten, indem er für die Aufführung zweier
Einakter Damen und Herren aus Halle gewonnen
hatte welche ſich ihrer Aufgabe in wahrhaft künſe
leriſcher Weiſe entledigten, ſo daß dieſe Darbietungen

auch den verwöhnteſten Theaterbeſucher befriedigen
mußten. Hoffentlich werden die Halleſchen Künſtler
in Zukunft öfter als bisher von hieſigen Vereinen in
Anſpruch genommen.

Das hieſige Stadtorcheſter veranſtaltet
unter der Leitung des neuen Stadtmuſikdirektors,
Herrn Horſchler, am Donnerstag abend im Tivoli
ein Antrittskonzert, worauf wir alle Muſik
freunde auch an dieſer Stelle hinwelſen. Der neue
Dirigent hat hierzu ein beſonders ausgewähltes
Programm zuſawmengeſtellt, das auch den verwöhn
teſten Anſprüchen ſicher genügen wird.

Tivoli- Theater. „Die Waffen
nieder“, das ſenſatisnelle Drama nach dem gleich
lautenden Roman der bekannten FriedensideeSchrift
ſtellerin Berta von Suttner, wurde hier am Dienstag
abend aufgeführt. Der Beſuch war nur mäßig. Die
ſogen. beſſeren Kreiſe fehlten vollſtändig, bei der
Tendenz des Stückes nicht weiter verwunderlich.
Trotzdem iſt das Drama für Friedensfreunde ein
wirklich wertvolles Stück und ſehr wohl geeignet, es
ſich einmal anzuſehen. Schon die nackten Worte der
Handlung ſind von packender Wirkung, die ſich noch
von Akt zu Akt ſteigert angeſichts einer vorzüglichen
Darſtellung der hochdramatiſchen Szenen, die aller
dings vorwiegend für ſtarke Nerven berechnet ſind.
Ergreifend iſt das Stück aber auch für ſolche, die
ſelbſt im Kugelregen geſtanden haben; ſehen ſie doch
aus der Handlung, welche Vorgänge ſich infolge ihrer
Teilnahme am Kriege daheim im Vater und im
eigenen Hauſe abſpielen, Vorgänge, an die der direkt
Beteiligte wohl nur ſelten denkt Die Haupt
perſon iſt die Gräfin Dotzy, die ihren erſt vor kurzem
angetrauten Gemahl in den Krieg ziehen laſſen muß.
Ihr jüngerer Bruder, ein Einjähriger, der durch ſeine
tollen Streiche der Familie ſchon viel Verdruß gemacht
hat, zieht ebenfalls ins Feld, kann aber die Greuel des
Krieges nicht aushalten und deſertiert. In ſeine
Heimat zurückgekehrt wird er erkannt und verfolgt und
flüchtet zu ſeiner Schweſter, die ihn in einer Kammer
verſteckt. Aus Geſchwiſterliebe ſchwört dieſe dem
Vater gegenüber, einem Oberſt a. D. und eingefleiſchten
Soldaten und Patrioten, daß ſie von ihrem Bruder nichts
weiß und dieſer läßt daraufhin von den Verfolgern
das Haus durchſuchen. Der Gehetzte wird gefunden.
Der Oberſt, der eines im Kriege zugezogenen Herz-
leidens halber penſioniert wurde, wird im Begriff
ſeinen Sohn zu erſchießen vom Herzſchlag getroffen
Der Deſerteur wird abgeführt und kowint vors Kriegs
gericht. Zu dem Schmerz über den Tod ihres Vaters
und das Schickſal ihres Bruders kommt noch die
Nachricht, daß ihr Gemahl gefallen iſt. Der ſchreck
liche Krieg, der ihr mit einem Schlage drei geliette
Menſchen geraubt, bringt ſie zur Verzwe flang, ſodaß
ſie in einem unbewachten Moment Gift nimmt.
Rührend iſt auch die Szene mit dem Burſchen des
Grafen, einem Jtaliener, der in Oſterreich durch
Naturaliſation ſeines Vaters Dienſt tun muß und
gegen ſein altes Vaterland die Waffen erheben ſoll.
Dies bringt er nicht übers Herz und geht lieber frei
willig in den Tod. Eine äußerſt ſympathiſche Figur
iſt der alte Sanitätsrat, der in intereſſanter Weiſe für
die Möglichkeit eines Völkerfriedens plädiert. Die
Aufführung war eine vollendete, Regie und Dekoration
eine vorzügliche. Jm Mittelpunkte ſtand die Rolle
der Grafin Dotz'y, die ihre Aufgabe glänzend und mit
großer Leidenſchaftlichkeit löſte. Wenn die An
klagen gegen den Krieg dieſen auch nicht beſeitigen
können, ſo iſt das Stück doch wohl imſtande, großen
Maſſen über die Friedensbewegung die Augen zu
öffnen. Daß wir ſchon auf dem Wege dahin ſind
bezeugt am beſten die Einrichtung des Schiedsgerichts
im Haag. Daß man die Friedensidee aber nur in
der Republik verwirklichen könne, iſt, wie Frankreich
uns lehrt, eine durchaus falſche Annahme. Weit eher
iſt dazu eine Monarchie mit eir flußreichem Parlament

im Stande. r.Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat September 1910 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht: 99 (im Monat
September 1909 91) Rinder und zwar s (14)Ochſen,
14 (16) Bullen, 66 (54) Kühe und 11 (7) Jungrinder.
Davon wurden 42/, (3) auf der Freibank als minder
wertig verkauft, 1 (0) der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 69 (72) Organe
verworfen. Ferner: 558 (544) Schweine davon
1382 (3 Freibank, O (0) Abdeckerei, 74 (50) Organe
verworfen. 164 (188) Kälber; davon 137, (1) Frei
bank, O (0) Abdeckerei, 4 Organe verworſen. 182
(181) Schafe; davon 13, (277,) Freibank, O (0) Ab
deckerei, 39 (43) Organe verworfen 5 (10) Ziegen;
davon O (0) Freibank, O (0) Abdeckerei, 1 (0) Organe
verworfen. 6 (12) Pferde; davon 3 (5) Organe
verworfen.

nun Wallendorf, 4. Okt. Die Kartoffelernte
iſt in vollem Gange. Der Ertrag vieler Sorten bleibt
weit hinter dem des Vorjahres zurück. Die Futterrüben
find gut, ebenſo loſſen die Zuckerrüben eine reichliche Ernte
erhoffen. Ernſte Sorgen dagegen machen dem Landmann
die Mäuſe, die ſowohl auf Wieſen wie auf Feldern in
bedenklicher Menge auftreten

8 Löpitz, 4. Okt. Jm Alter von 61 Jahren iſt geſtern,
Montag, mittag der Amtsrat Reinhold Ruſche auf
Rittergut Löpitz in Reideburg bei Halle geſtorben. Die
Beſtattung erfolgt am Donnerstag nachmittag 3 Uhr in
Halle a. S, von der Kapelle des Südfriedhofes aus. Durch
das Ableben des Amtsrats Ruſche hat die Landwirtſchaft
der Provinz Sachſen eines ihrer hervorragendſten Mit
glieder verloren. Geboren war er am 22. Auguſt 1849 in
Klein-Paſchleben auf dem väterlichen Gute. 1864 über
nahm ſein Vater das Rittergut Reideburg. Hier ver
blieb auch er und kauſte ſpäter das benachbarte Ritter
gut Löſſen. Als er Löſſen übernahm, ſtarb ſein Vater
auf Reideburg und er übernahm nun die Bewirt
ſchaftung dieſes Gutes, ſeinem Bruder aber überließ er
Löſſen, aus deſſen Beſitz dieſes Rittergut durch Kauf in den
des Herrn Cornelius überging Bis 1900 bewirtſchaftete
Amtsrat Ruſche Reideburg und zog dann nach dem von
ihm erbauten Gutshofe „Ruſches Hof“. Hier verblieb er
bis 1906 und übergab dann Ruſches Hof ſeinem Sohne.
Außer dieſem hatte er noch zwei Töchter. Um ſeinen
Lebensabend da verbringen zu können, wo er als ſelb
ſtändiger Land wirt ſeine Tätigkeit begonnen hatte, in der
Aue, kaufte er Rittergut Löpitz, auf dem er bis zum letzten
Augenblicke faſt tätig war In der Zwiſchenzeit, während
er in Reideburg ſich befand, hatte er zu eigener Bewirt
ſchaftung auch die Süter Zabitz bei Gerbſtedt und
Broß Möhringen bei Stendal gepachtet. Seine Ver
dienſte um die Landwirtſchaft ehrte der König durch
Verleihung des Charakters als Amtsrat. So lange
er Zabitz verwaltete, gehörte er dem Aufſſichtsrate
der Zuckerfabrik Helmsdorf an, beſonders aber be
tätigte er ſich als langjähriger Vorſitzender
des Aufſichtsrats der Zuckerfabrik Körbisdorf und
als Aufſichtsratsmitglied der Konſolidierten Halleſchen
Pfännerſchaft Die Landwirtſchaft der Provinz Sachſen
hat ſeiner Tatkraft und ſeiner Bereitſchaft zu raten und zu
helfen, wo das nur ging, viel zu danken. Seinen Arbeitern
war er ſtets ein freundwilliger Berater und manche Sorge
hat er ihren abgenommen. So wird ſein Ableben in allen
Kreiſen unſerer Provinz aufrichtige Teilnahme hervor
rufen und ſein Andenken wird ein geſegnetes bleiben (H 3.)

8 Schafſtädt, 4. Okt. Die am Sonnabend vom
Gutsbeſitzer O. Stöber hierſelbſt veranſtaltete Treib
jagd hatte ein nicht allzu günſtiges Ergebnis Es wurden
von etwa 40 Schützen im ganzen nur 158 Haſen und ca.
60 Hühner zur Strecke gebracht. Ein gutes Reſultat
zeitihte dagegen die geſtern in Niedereichſtedt abge
haltene Treibjagd. Hier wurden 350 Haſen und über 50
Hüoner erlegt. Über das in der Langenſtraße gelegene
Gehöft des Rittergutsbefitzers G Hochheim iſt die Sperre
verhängt worden, da in demſelben aus einem verſeuchten
Stalle gekauftes Vieh untergebracht iſt. Von einer Seuchen
krankheit ift bei den dort untergebrachten Tieren bisher
glücklicherweiſe noch nichts zu bemerken.

Mücheln und Umgebung.
5. Oktober.

Die Halleſche Handwerkskammer het
beſchloſſen, in Mücheln einen ſog. thepretiſchen
Meiſterkurſus abzuhalten, in welchem gelehrt
wird: gewerbliche Buchführung, Geſctzeskunde, Kalku
lation und ſchriftlicher Verkehr mit Behörden und
Privatperſonen. Der Kurſus ſoll wöchentlich zweimal
an Wochentagen während der Zeit von abends 7—9
Uhr ſtattfinden. Zugelaſſen werden zu demſelben in
erſter Linie ſolche Handwerker, welche demnächſt ihre
Meiſterprüfung abzulegen gedenken, ferner auch Ehe
frauen und Töchter von Handwerkern, ſofern dieſelben
in einem Handwerkebetriebe tätig ſind, und jüngere
Handwerksgeſellen, jedoch nicht unter 21 Jahren. Bei
genügender Beteiligung iſt die Handels kammer bereit,
einen Separatkurſus für weibliche Gewerbetreibende
zu errichten. Die Teilnehmergebühr beträgt 6 Mark.
Anmeldungen werden bis zum 8. Oktober von Herrn
Otto Arndtz, Schloſſermeiſter in Mücheln, entgegen
genommen.

w. Lützkendorf, 5. Okt. Die von der „Zeitzer
Eiſengießerei“ vorgenommene Erweiterung der
Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich auf 16 Peaſſen iſt
ſoweit fertiggeſtellt, daß in dieſen Tagen mit der Her
ſtellung der Briketts begonnen werden kann. Die
Maurer und Betonarbeiten find von der Fyrwa Diß
u. Co. Aktien Geſellſchaft für Betonbau, Düffeldorſ,
ausgeführt. Außerdem hat letztere Firma auf genann
tem Werke zwei Brikettſchuppen vollſtändig aus Eiſen
beton errichtet, welche Bauweiſe betreffs Feuerſicher
heit die weitgehendſten Garantien bietet. Nach Auf
nahme des vollen Betriebes iſt die Grube Cxrcilie“
in der Lage, durchſchnittlich täglich 100 Waggons
à 200 Zir. Briketts herzuſtellen.

S Cammeritz, 5. Okt. Von dem ſeinerzeit ge
ſtohlenen Pferde der Firma Döhring u. Lehrmann
wurde erzählt, es ſei auf dem Buttſtädter Pferdemarkt
beim Verkauf erkannt und zurückgebracht worden. Wie
wir jedoch von zuſtändiger Stelle erfahren, beruht
dieſe Erzählung nur auf Gerüchten; denn bis heute
iſt das Pferd noch ſpurlos verſchwunden.

8 Querfurt, 4 Okt. Die wiedergewählten
Mag ſtrats mitglieder Lahſe, Petzold, Schmidt
und Schneider ſird als ſolche vom Königlichen
Regierungs Präſidenten beſtätigt worden. Die
Betriebshemmniſſe in den hieſigen Landwirt
ſchaften durch den Ausbruch der Maul und Klauen
ſeuche werden als ganz erhedlich ſchädigende bezeichnet.

8 Querfurt, 4 Olt. Ein junger Schreiber
namens Mäder von Osbtzauſen, in einem hieſigen
Bureau in Stellung beſuchte geſtern morgen ſeinen
in einer Fleiſcherei beſchäftigten Bruder. In deſſen
Stube fand er einen Revolver, den ein Geſelle auf
dem Tiſche liegen gelaſſen hatte, er hantierte



isher

damit, die Waffe entlud ſich und Ma

in ärztliche Behandlung begeben mußte.

s
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Nemefis.
Verſailles ein, der Stätte, wo franzöſi
Kaiſer gegen Deutſchland Pläne geſchmiedet und darnach
ausgeführt hatten. Auf dem Wege von
Verſailles inſpizierte der königliche Oberfeldherr die
Truppen und ſprach u. a auch den Bayern ſeinen Dank aus
für die in den Gefechten vom 19 und 30. September be
wieſene Tapferkeit. Der König ward von den Truppen

Die zahlreich herbeigeeilte Einwohner
ſchaft bewahrte eine ruhige würdige Haltung.
mit Jubel begrüßt.

Wetterwarte,V. W am 6. Okt. Zeitweiſe heiteres,

Am 7. Okt.: Zunächſt etwas beſſer undMorgen

Luftſchiffahrt.Metz, 83 Oklober. Oberſt von Falke
des Generalſtabes des 16. Armetkorps,
nachmittag mit Jeannin einen überl
einem Militärdoppeldecker

Vermischtes,

überfahren. Arme und Beine

ſich drei Familier väter aus dem Hauſe Emde

durch einen Säbelhieb ſchwer verletzt worden.

war, ift zufriedenſtellend

immt, wurden vier Perſonen durch das
Fürſt Bismarck der Weſiſtation gerettet.

Von Wilderern erſchoſſen.)
Freitag in Pötenitz (Mecklenburg) iſt von
tödlich verletzt worden.

wir in der
folgende nähere Nachricht

Wendt, ſtationiert
kommen laſſen,
vorgeſetzten Behörde einige Angaben über die
und das ſonſtige Gebahren des Layß machen müſſen ver
muütlich aus Rache hat Layß ſeinen Kollegen erſchofſen.
Der Mörder hat ſeine Tat mit dem eigenen
indem er ſich bekanntlich vor einen Eiſenbah
zermalmen ließ.

(Durch Weingaſe erſtickt.)
Patras in Stuhl Weißenburg,

ſtatteten,
derart betäubt, daß alle drei Perſonen, be
erſtickten

(JInfoge einer
Garachine der Dampfer

27 Paſſagtere erſter Klaſſe. Nach einer
„Sun“ aus Panama ſind wahrſcheinlich 50 Perſonen
bei der Keſſelexploſion auf dem Dampfer „Chiriqui“ um
gekommen.

(Die Mörder des Fiſchhändle

ein teilweiſes Geſtändnis abgelegt.

Leiche Helds weiſt ſieben Stiche auf.

iſt nach einer Meldung aus Chur am
fiebzehn jährige wandernde Tiſchlergeſelle
Hamburg abgeſtürzt.

ſich durch den Schuß die Hand derartig,

Kergangeger Zeit für ansere Zelt,
er 5. Oktober 1870 iſt ein Tag der rächenden

An dieſem Tage zog König Wilbelm in

windiges, etwas kühleres Wetter mit Regenſchauer.

Später wieder trüb, windig und mild mit Regen.

unternahm heute

Der Flug ging in einer Höhe
von etwa zweihündert Metern vonſtatten und erſtreckte ſich
über die in der Umgegend vor Metz gelegenen Forts.

(Zu der Exploſion an Bord des Dampfers
„Chirtiqui“) wird aus Newyork noch gemeldet, das bis
her 50 Tote gelandet wur den, 14 Uberlebende landeten
in Jarachine. Uber den Verbleib eines weiteren Rettungs
bootes mit zehn Paſſagieren iſt noch nichts bekannt.

Cotgefahren) Auf dem Bahnhofe zu Aſchen
dorf bei Papenburg wurde Dienstag vormittag der Bahn
hofsvorſteher Merſch von einem Süterzuge erfaßt und

wurden ihm vom Rumpfe
getrennt Er ſtarb auf dem Wege zum Krankenhauſe.

Nach den Moabtter Krawallen.)Kriminalpoltzei ging Dienstag früh die Nachricht zu, daß

den Krawallen beteiligt hätten Gegen 12 Uhr mittags
erſchienen mehrere Kriminalbeamte, die die Verhaftung der
dret Leute vornahmen. Damit iſt die Zahl der Verhafteten
auf 53 geſtiegen. Ein großer Teil von den Verhafteten iſt
geſtändig, andere find der Teilnahme am Landesfriedens
bruch und Aufruhr überführt worden. Jm Krankenhaus
Moabit iſt Dienstag vormittag der organiſierte Arbeiter
Hermann aus der Wieleſſtraße 31 geſtorben.
ſich an den Tumulten beteiligt und war bei einer Attacke

des ebenfalls im Krankenhauſe Moabit befis dlichen Schutz
manns Köppen, der von den Exzedenten verletzt worden

Die Rettungsſtation Norderney) der Deut
ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert
am 4 Oktober Von dem hier geſtrandeten deutſchen Schoner
u Kapitän Schulte von Leith nach Nordenham be

Die Täter entkamen.
(UÜber die Mordaffäre bei Jllowo,) von der

Sonntagnummer berichteten, kommt nun

In Wiersbau find zwei
deutſche Grenzaufſeher, mit Namen Layß und

Der Grenzaufſeher Layß, der ſich
mehrere Unregelmäßigkeiten im Dienſt hatte zuſchulden

ſollte entlaſſen werden. Wendt hatte der

Der Gutsbefitzer
deſſen Tochter und ſeine

Enkelin wurden, als ſie ihrem Weinkeller einen Beſuch ab
von den Gaſen des jungen gährenden Weines

Keſſelexploſton) ſoll bei
„Chiriqui“ untergegangen

ſein der „Chiriqui“ hatte 70 Perſonen an Bord, darunter

Sreifswald ſind in Anklam verhaftet worden. Es handelt
ſich um drei Perſonen, namens Meyer, Jager und Albrecht.
Meyer, der als eigentlicher Täter in Betracht kommt, hat

Die drei Verhafteten
wurden in das Greifswalder Gefängnis eingeliefert

(Abgeſtürzt.) Am 2300 Meter hohen Montalin

Seine Leiche würde geborgen

der verletzte
daß er ſich

ſche Könige und

Ferriöres nach

meiſt wolkiges,

etwas kählerer

nhayn, Chef

andflug auf

Der

nerſtraße 57 an

Er hatte

Das Befinden

Rettungsboot

Der Förſter
drei Wilderern

Dienſtführung

Leben bezahlt,
nzug warf und

vor Hilfe kam,

Meldung des

rs Held) in

Die

Sonntag der
Waltz aus

Von Straßendirnen ausgeraubt.) Jn
Rixdorf würde nachts ein Arbeiter von drei
Straßendirnen, deren Begleitung er ablehnte, zu
Boden geworfen, mißhandelt und gus geraubt

(Flüchtiger Defraudant) Der Bezirksamts
ſekretär Keller in Kitzingen bei Göttingen hat 10 000
Mark unterſchlagen; er iſt ſeit Sonntag abend
flüchtig

Ein gräßliches Familiendramag) hat ſich
dieſer Tage in Langfuhr bei Danzig zugetragen. Der
frühere Büchſenmacher Johannides ſtürzte ſich von dem
Balkon ſeiner in der erſten Etage belegenen Wohnung auf
den Hof hinab, nachdem er ſich zuvor die Pulsadern ge
öffnet hatte. Er war ſofort tot Als man in die Wohnung
eindrang, fand man ſeine Ehefrau als Leiche auf der Erde
liegen. Sie hatte verſchiedene Wunden, die ihr der Mann
beigebracht hatte. Es hatte ein erbitterter Kampf
zwiſchen beiden Gheleuten, die im Unfrieden lebten, ſtatt
gefunden

(Acht Opfer von Mädchenhändlern.) Jn der
Gegend von Cenſtochau wurden ſeit einer Woche acht
junge, ſchöne Mädchen von Mädchenhändlern entführt.
Es wurden bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen

Scharfe Schüſſe bei den Schweizer Ma
mövern) Bei den gegenwärtigen Brigademanövern der
7. Diviſion in Kauton St. Gallen wurde am Montag
mittag der Fäſilier Nadler vom Landwehrbataillon 125
erſchoſſen und ſein Nebenmann am Hein durch einen
Schuß verletzt Die Manöver wurden ſofort abgebrochen.
Eine Unterſuchung hat den Schuldigen bereits eruiert.
Ein Soldat vom Bataillon 121 hatte vom Scharfſchießen
her noch ſcharfe Munition zurückbehalten

odesurteil gegen einen Raub mörder.)
Der Arbeiter Barner, der am 8 Dezember 1909 den Tage
löhner Karl Kroeger ermordet und beraubt hatte, iſt, wie
ein Telegramm aus Kiel meldet, vom dortigen Schwur
gericht zum Tode und zum dauernden Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte verurteilt worden.

Revolverattentat eines verkleideten
Mädchen s.) Jn Avellino (Jialien) wurde der ver
heiratete Maurer Nardellt durch fünf Revoloerſchüſſe von
einem jungen Mann getötet. Der Mörder wurde verhaftet.
Sehr groß war das Erſtaunen der Polizei als ſich der ver
metintliche junge Mann als Mädchen entpuppie, die einer
angeſehenen Familie der Stadt angehört. Jhr war von
dem Maurer, als er im Hauſe ihres Vaters arbeitete Se
walt angetan worden. Vor kurzem hatte ſie einem Kinde
das Leben geſchenkt. Die Unglückliche erklärte, endlich habe
ſie ihre innere Ruhe wiederbekommen. Wenn dieſer Re
volver nicht gereicht hätte, wärde es ein zweſter getan
haben Mit dieſen Worten übergab ſie den Poliziſten
die Waffe.

Vom Zuge überfahren) Dienstag vormittag
iſt auf dem Bahnhofe Aſchendorf bei Papenburg der Bahn
hofsvorſteher Merſch von einem Güterzuge erfaßt
und überfahren worden. Die Arme und Beine wurden
ihm vom Rumpf getrennt. Er ſtarb anf dem Wege zum
Krankenhaus Von dem nachmittage 48/4 Uhr in Beuthen
eintreffenden Triebwagenzuge iſt nach amtlicher Meldung
aus Beuthen (Ober Schl.) auf der Fahrt Chorgow Beuthen
unweit der Blockkation Roßberg in Kilometer 80 4 Mon.
tag ein gewiſſer Peter Gufi aus Michalkowitz ange fahren
und am Schädel derart verletzt worden, daß der Tod un
mittelbar darauf eintrat

ÜÄÜÄÜ

Neuesre Nachrichten
Revolte in Liſſabon!

Schneller als man glaubte iſt in Portugals Haupt
ſtadt die ſchon längſt erwartete Kriſis zum Ausbruch
gekommen. Völltg unerwartet traf daher heute früh
die von uns durch Extrablatt verbreitete Nachricht ein,
daß die Revolution geſtern in Liſſaoon drohend
ihr Haupt erhoben und bereits heftige Kämpfe in
Gefolge gehabt hat. Noch weiß man nichts Näheres
über die Vorgärge, doch ſcheint bereits feſtzuſtehen, daß
die Revolutionäre mit Hilfe der Armee und der Flote,
die mit ihnen ſympathifieren, ſich des Kö nigs
palaſtes bemächtigtund zum Zeichen ihres Sieges
dort die republikaniſche Fahne gehißt haben.
Ungewiß iſt zurzeit noch das Schickſal des jungen,
ſchwergeprüften Königs, der ſich wah rſchein
lich ſchon in den Händen der Revolutio
näre befindet, die ſicher ſeine Abdankung er
zwingen werden, wenn nicht gar noch Schlimmeres ihm
bevorſteht. Erſt die ausführlichen Meldungen werden
hierüber wie über den Verlauf der Revolution und
ihren direkten Anlaß näheren Aufſchluß bringen. Einſt
weilen müſſen wir uns auf die Wiedergabe der kurzen
telegraphiſchen Nachrichten, die auf Umwegen eingehen,

beſchränken. Sie beſagen:
Hamburg, 5. Okt. Uber Hamburg wird ge

meldet, daß ſeit geſtern nachmittag in L ſſabon der ge
ſamte Hafen und Eiſenbahnverkehrſtockt.
Uber die Urſache war nichts bekannt. Große Ham
burger Firmen hatten ſeit mittag keine Nachrichten
aus L ſſabon bekommen.

Madrid, 5. Okt. Hier ging die Meldung

in Liſſabon die Revolution ausge
brochen ſei. Die Kriegsſchiffe bom-
bardierten das Königspalais, auf
dem die Revolutionäre die republika
niſche Fahne hißten. Von anderer
Seite wird gemeldet, der König ſei ge
fangen.

Loundon, 5. Okt. Nach Blättermel-
dungen ſollen alle Verkehrsverbindungen
unterbrochen und die Telegraphendrähte
durchſchnitten ſein. Es hätten ernſte
Kämpfe ſtattgefunden. Nach einer Mel
dung aus Paris ſoll der „Matin“ ein
drahtloſes Telegramm erhalten haben
nach dem in Liſſabon die Revolution
ausgebrochen ſei. Armee un d
Flotte hätten für die Revolu-
tionäre Partei ergriffen. Kriegsſchiffe
bombardierten den Königspalaſt. Die
Blätter meldeten, daß König Mannel
gefangen genommen ſei.

Liſſabon, 5. Okt (Telegr.) Die hieſige
Zeitung „Petit Correſpondengzia
erhielt von ihrem Verichterſtatter ans
Santa de la Mare ein um 8 Uhr morgens
auf gegebenes Telegramm, wonach auf den
Kriegsſchiffen, der Marinekaſerne
und auf den Forts der linken Seite
des Hafens die republikaniſche
Flagge weht. Der Palaſt des Königs
iſt von Truppen umſtellt. Danach ſcheint
die Meldung von der Gefangennahme des
Königs und der Beſchießung des Königs
Palaſtes reichlich übertrieben ſein. Jm
übrigen iſt es merkwürdig, daß Meldungen
aus Portugal nur ſpärlich einlaufen.

Paris, 5. Okt. (W. T. B) Geſtern vormittag
wurde ein Kaſſenbote auf dem Boulevard des
Jtaliens von drei elegant gekleideten Männern über
fallen und ſeiner Geldtaſche beraubt, die 17 000
Franken in bar und Schecks im Betrage von 40000
Franken enthielt. Zwei Räuber wurden ſofort feſt
genommen, dem dritten gelang es, mit der Beute zu
entkommen. Die Verhafreten ſind Engländer.

[[]uuoxomqfü—f—m— SProduktenbörſe in Leipgig
am 4. Oktober.

Gerſte, Braun
gerſt., hie. 166—183 bz. B.
feinſte über Note
SaalG. 175--190 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl u. Jutterw. 20 bis

155 bz. B.
Hafer ruhig.

Weizen ruhig.

inländiſ. bz. B.dto. neuer 193-199 bz. B.
Argenti. 218--225 bz. B.
ruſſiſcher 218—225 bz. B.
Kanada bz. B.
Roggen ruhig.
inländiſ. 147— 656 bz. B.
Preußiſ. 150-—156 bz. B. inländiſ. 168 1765 bz. B.
Poſener 154--1658 bz. B. feinſter über Notiz.

Mehlpreiſe in Leipzig am 4. Oktober. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 28,50 Mark. Roggen
mehl Rr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.
e

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 4. Oktober.

Weizen lok. inl.
Roggen lok. inl 146 50 147,50 Mark.
Hafer fein 170,00-180,00 Mk., do. mittel 1659,00 bis

16900 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70-—21,00 Mk.
Gerſte inl leicht 132, 0-148,00 Mk,, do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149 00-160,00 Mk. do. ruſſiſche fre
Wagen leichte 116,00-119,00 Mk

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9 90
bis 11,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,90 bis
11,00 Mk.

Reklameteil.

kIN Idkhlks See
AMOL

Man gende es an bei dsdhas
heuma Hexenschuss Jahn

und Kopfschmerz ucten und
Nagens mer zen und be allen

Nerven und krkälfungsshmerzen

von einem deutſchen Schiffe ein, wonach n neneAnzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Während des ganzen Winters von andauernder Stuhl
verſtopfung, verbunden mit heftigen Kopfſchmerzen u.
Blutwallungen ſowie hartnäckigem

lagt, habe ich Jhren Altbuchhorſter MarkChrudet Startquelle JodEiſenManganKochſalz

quelle) kurmäßig getrunken. Es iſt mir heute ein
Bedürfnis Jhnen meine rüchaltloſe Ueberzeugung
von der Güte dieſes Heilwaſſers, meine Befriedigung
ber die Wirkung der Trinkkur u. reſtloſen Beſeiti

ug meiner Beſchwerden durch ſie zu beſtätigen.S Mark-Sprudel iſt Tauſende wert Curt J.
Lerztl. warm empf Literfl. 95 Pfg in d. oth. u. der

Rich. Knpper u. Reinh. Rietze, Merſeburg

Haut-Bleicherem
Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe Flecke.
1.20 Mk. fran
Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Hauvsdepot Centraldrog. Richard Kupper, Me ſeburg.

egen unMit ausführl. An weiß T Mk. bei
Man verlange echt „Ohior o

OQhlIoro bhleicht2und Hände in e
rein weiß. Wirkſam erprob
tes unſchädli Mige

ne Hautfarbe,
Einſend. von

Laboratorium „Leo“, Dresden.

Arbeiter
werden gegen hohen Lohn ſofort
eingeſtellt.
Akt.-Geſellſchaft für Betonban

n ölzer,

Sonnabend den
bietend zu den im Terwin

als amerik. Nussbaum,
geschnittenes Holz in Erle, Pappel,
Bohlen, Brettern und Dickten, eichen
als Veuerholz, sodann 1 Tischlerwage
Wage, eine Partie Schraubzwingen, 2

Molz- etc. Auktion.
8 d. I. früh von 10 Uhr an, Versteigern wir meist-
bekannt zu machenden Bedingungen eine Partie Edel-

Mahagoni in Bohlen und Brettern, ferner gutes aus
Esche, Ahorn ete., eine Partie trockene Eiche in
e Tischkanteln, Weisbuchenschwarten, Abschnitte

Verschiedene Kleinere Karren ete, eine Dezimal-
a. 15 Stück Werkstatt-Petroleumlampen usw.

Merseburger MöbelfabrikK.

Diss e Oo.,
Banbüro Lützkendorſ.

Arbeiter
werden bei hohem Lobn geſucht Zu melden
deim Schachtmeifer SmarsIi, Gruben
anſchlußgleis in Neumark bet Mücheln

Tiefbauunternehmer Sehreek.



2 Stuben, Kammer und Küche und Zu
behör zum 1. Januar zu beziehen

Weißeufelſer Str 42

Wohnung
1 Stube, Kammer, Küche, abgeſchloſſener
Korridor und Zubebör zum Januar zu
vermieten Obere Breite Str. 21.
Wohnung 2 Stuben 3 Kammern

5 Küche nebſt Zubehör und
Garten, zu vermieten und 1. Januar oder
früher zu beziehen Neumarkt 67

Wohnung2 Stuben, Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör zu vermieten und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Steinſtr. 9

Eine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Korridorabſchluß
Keller und Bodenraum, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen

G. Schwarz, Nordſtr. 2

Eine Wohnung
iſt an einzelne Dame oder kinderloſes Ehe
paar zu vermieten und 1. Januar zu be
ziehen Zu erfrag Gottbardtſtr 18 I.

Minne Etage
an der weißen Mauer zu vermieten und
1. April 1911 zu beziehen. Zu erfragen

Brauhausſtr. 3
jede Stube, Kammer2 Vohnungen, o gnee zum Jan

zu bezteben Weißenfelſer Str. 54

Hofſwolnung,
Stube, Kammer und Küche, per I. Januar
beziehbar, an ruhige Leute zu vermieten

Seffnerſtraße 3 part.
Ein 10 s iſt ſogleich oder Neujahr

zu bezieben
Neumarkt 17

Hälterſtraße 5
1. Etage, eine Wohnung, beſtehend aus
4 Zimmern, 3 Kammern, Küche und Zubeh
zum 1. April zu bezieben.

Große 2 en rige Stube ſoſort zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen

Krautſtrake 6. vart.

Hausgrundſtück
zu verkaufen Leiptiger Str. 78

Zimmerftutzen-Verein Merſeburg.

B. W.
Jeden Donnerstag

abend

Hand Schiessen
im Vereinshaus

Gäne willſo nmen

frei turneriſch

hält ab:
1. Turnstunden in der Gymnaſial

turnhalle:
2) für die Alters Abteilung,

jüngeren Mitglieder und
JugendturnerDienstags und Freitags von

8-10 Uhr,
für die Geſundheits Riege
(ältere Herren)

Freitags von 6-8 Uhr,
e) für die Turnerinnen unter

Leitung einer geprüften Turnlehrerin
Dienstazs von 6- 8 Uhr.

Die Turnspiele auf dem Spielplatze
des Königlichen Domgymnaſiums am
„Strandſchlößchen“

Evons tags vorm von 8 Uhr an
werden bei günſtigem Wetter vorläufig
voch beibehalten.
Wanderungen in der Regel jeden
erſten Sonntag im Monat. Gäſte will
kommen.

4. Monats Versamm lungen jeden
erſten Freitag in Monat nach der
Turnſtunde im Vereinslokal „Herzog
Ch iſtian“

Anmeldungen werden bei allen Ver
einsoeranßalt ingen entgegengenommen

Der
Geſchirrführer Verein

Merſeburg
hält Sonntag den 9. Oktober, von abends
8 Uhr an, im Thüringer Hof“ ſein

19. Stiftungsfest,
beſtehend in

R Theater und Zall,
ab. Dazu ladet ergebenſt es

Der Vorstand

des neuen
Entree a Perſon 40 Pfg.

Die elegantesten Neuheiten,
gesehmackvollst garnierten einfachen Hut

finden Sie in F. grösster Auswahl e bei mir am Lager
B. Palvermacher, Kl. Ritterstr. 18,

Mitglied des Rahbatt-Spar- Vereins
Vmarbeitongen elegant nnd ehie.

Donnerstag den 6. Oktober, abends 8 Uhr,

Grosses Antrittskonzert,
Streiehmusik,

ausgeführt vom hieſigen Stadtorcheſter unter perſönlicher Leitung
Dirigenten.

Emil ovrschler, Kgl. Muſikdirig.

Spezialhaus ersten Ranges

für )amenpuz. ÄÜÄÜ.

Rationellstes Mittel
zur Vollständigen, ratio- 2
nellsten Husrottung

von Haus und Feld
Mäusen.

W

Micatruse-Virens

Glänzend vbegutachtet.
Unschädlich für Haustiere-

Haschen u 60 Pf., M. I.50, M. 3.
Extrapreise für die Landwirtschaft.

Alleinvertrieb für Merseburg und Umgebung
Central-Drogerſo Richard Kupper, Merseburg, Fernruf 382.

P Ueberall

20-22000 Hark
als 1. Hyvothek auf wertvolle Grundſtück
geſucht. Gefl Offerten unter F 10 an die
Exped d. Bl

in großer Auswahl vom einfachſten bis zum eleganteſten

J. Magen, Kl. Ritterstrasss [5.

Autogenes Schweissen u. Schneiden
oon Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Gr. Eirtiftr. 6. Schrader ßölsche, Telefon 260.
S loſſerei.

t affee
S

x e voch Immer (or beste Caſſee-Zosai

zu haben- F

BWBernhardinet,

prächtiges Tier, 11 Monate alt. billig zu
verkaufen Hch Bode Nechfl

Gegmter sucht 4000 Mk.
s 2 Hypothek. auf Hausgruno iiſck, weit
unter Brandkaſſe, zu 4 bis 5 zum

Januar 191 Offerten unter St 100
an die Exped. d. Bl.

Ein ſprungfähiger,
Schweizer

Sahnen-Ziegenvoer
ſteht zur Be tzung. 9

Ein gebr guterh dunkler Kinderwagen

großer, hornloſer

u kaufen geſucht. Off. u Kinderwagen
an die Exved d Bl abeten

Cine große Ziege zum Schlachten

ſteht zum Verkauf
Kleine Sixtirrake 3, Hof.

brosse Posten
neue Aussehuss 6asrohre,
i/2*, billig u verkaufenReh. Bode Nach.

Nähmaſchine,
gut erhalten. verkauft für 15 Mark

Brdmann, Stufenſt aße 7-

Reichskrone.
Täglich abends 8 Uhr

Famlllen-
Unterhaltung Konzerte

ler Dumenkapell

Die diesjährige
IV. Quartal-Versammlung

figbet Sonntag den 9. Oktober, nach
mittags 4 Uhr, im „Tiooli“ ſtatt

Das Direktorium.

Deuitscher Kaiser
Donnerstag Sohlachtefest-

Für einen Schüler, welcher die gehobene
Schule beſucht,
Wird ein Iräftiger MNttanstich gesucht,

möglichſt in einer Lebrerfamilie oder wo
ältere Schüler die Schularbeiten beauf
ſichtigen können. Offerten unter K 1
an die Exped. d. Bl.

Junger Mann,
28 Jahre, gepeuft. Heizer wünſcht Stellung
bei Lokomobile oder in ir end einem Be
triebe. Reparaturen ſelbſtändig. Offerten
unter „Heizer“ an die Exped d. Bl.

Alle Arten feiner Stickereien ſowie
ganze BrautAusſattungen werden ſauber
und billig ausgeführt. Zu erfragen

Chriſtianenſtraße 15, vart.

Wäſche zum Waſchen und Pläkten

nimmt anFrau Warxstat, Luiſenſtr. 12, J Dr. r.
Junges Mädchen

von außerharb, ausgelernt, gute Figur,
20 Jahre, erfahren in Putz und Schneiderei,
ſucht Stellung als Verkäuferin Offerten
mir Gebaltsang u. K an die Exp d. Bl.

Zwei Schreiber
ſucht Juſtizrat Baege.

Geſchirrführer
für ſtändige Arbeit geſucht

Gebr. Seibicke.
CiwenledigenPferdelnecht

ucht zum 1. Januarö Gross-Kayng Nr. 4.
Ein üchiſger üroſſnecht

wird bei hohem Lohn zum ſofortigen
Antritt geſucht Crehpau 37.

Lehrling
für ſofort
trube, Barbier und Friſeurmeiſter,

Werſeburg
Suche zum 16. Ottoder

junges Mädchen

ſucht
S

Nhäür einige Vor und Nachmittagsftunden
zur Hilfe im Haushalt.

Prau V. Bila, Merseburg,
Halleſche Str. 25

Suche ſofort ein

mit guter Schulbildung als Lernende
H. C. Weddy-Poeniſeke,

Kl. Ritterſtr. 4
Tufwarterſn gesueht.

Näheres beiEt. Engel Weißenfelſer Str. 8.

Auſwartung
ſofort geſucht Halleſche Str 63, I.

Eine ſaubere Aufwarlung
ofort geſucht vonet v C. weddy-Poenicke-

Verantwortliche Resakrion, Druck und Verlag oon Th. Rößner, Merſeburg.
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